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26. Jahrgang / Nr. 288 


Die „Prawda“ zur bevorstehenden Dreimüächtekonferenz 


Ba, Stockholm, 15, Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


In London und Washington w'rd man we- 
ig angenehm berührt sein von einem Artikel 
er „Prawda“, der sich mit der bevorstehenden 
Moskauer Konferenz beschäftigt und zum 

ersten Male so etwas wie eine Stellungnahme 
er Sowjets zu den Beratungen darstellt, An» 
diesem Artikel geht hervor, daß Moskau nicht 
äran denkt, etwa noch Verhandlungen über 
feine künftigen Grenzen und sein künftiges 
üflußgebiet zuzulassen, wie es, sich manche 
Englischen und amerikanischen Kreise viel- 
licht vorgestellt hatten, als sie grundsätzlich 
den Führungsanspruch der Sowjetunion in Eu- 
topa anerkannten und damit Festlandeuropa an 

Oskau verrieten, Irgendwelche Korrekturen, 
le die Angelsachsen auf der Konferenz noch 
Vorschlagen könnten, lehnt die „Prawda“ von 
Vornherein ab, Sie schreibt: „Einige ge- 
Schwätzige Leute versuchen immer wieder, Un- 
fühe heraufzubeschwören, indem sie Vermu- 
tungen über den Inhalt der Tagesordnung der 
Dreimächtekonferenz verbreiten, Sie aehen so- 
far so weit zu erklären, daß das Problem der 
Köwjetischen Grenzen und die Zukunft der bal- 
schen Staaten zur Erörterung stehen werde. 
edermann weiß aber heute, daß die Grenzen 
êr Sowjetunion ebensowenig zur Erörterung 
Stehen wie beispielsweise die Grenzen der Ver- 
Einigten Staaten." 

Was die „Prawda” von dieser Konferenz 
Kartet, ist also kein Verhandeln über Nach- 
fiegsprobleme, sondern etwas ganz anderes, 
Nämlich die Schaffung einer Zweiten Front, 
äuf die Moskau immer dringender besteht, „Ein 
Toblem von vordringlicher Bedeutung ist die 
Möglichst schnelle Zusammenfassung der ge- 
Meinsamen Kriegsanstrengungen zur Verkür- 
ung der Kriegsdauer", so schreibt die 
„Präwda” und meint damit eine militäri- 
Sche Entlastung im Westen, die die So- 
Wjets so nötig gebrauchen; denn immer schwe- 
ter wird die Last des Krieges für die Sowjets, 
uch die Lebensmittelversorgung wird von Tag 
zu Tag mehr zu einem ernsteren Problem, die 
Rationen werden kleiner und kleiner, wie eben 
Noch die schwedische Zeitung „Folkets Dag- 
blad" in einem Auftrag über die Kriegsmüdig- 
kelt in der Sowjetunion festgestellt hat. 

la militärischen Fragen und nicht die 
Politischen sollen die Verhandlungen beherr- 
chen, Moskau verlangt mit steigender Etn- 
Tinglichkeit, daß die verbündeten Westmächte 
Endlich handeln und ihren Angriff auf den euro- 

lschen Kontinent nicht länger aufschieben, 
Yanz gleich, welche Verluste ein, solcher An- 
riff mit sich bringen möge. Man verweist in 
| t Sowjethauptstadt darauf, die Sowjets ver- 
Ören täglich Hunderttausende von Soldaten 
d wertvolles Kriegsmaterial an den Tausende 


von Kilometern langen Fronten des Ostens, 
während die Westmächte nur ein paar Divi- 
sicnen eingesetzt hätten und ihre Verluste im 
Verhältn’s dazu lächerlich gering seien, 


Führergeschenk für Fronturlauber 


Berlin, 14, Oktober 

Als Dank des Führers für ihren Einsatz er- 
halten ab 15. Oktober die Angehörigen aller 
Wehrmachtteile und der Waffen-44 sowie die 
Angehörigen der im Rahmen der Wehrmacht 
eingesetzten verschiedenen Organisationen der 
gesamten Ostfront, aus Italien, Griechenland, 
Serbien, Kroatien und Norwegen sowie alle 
zum Kampf eingesetzten U-Boot-Besatzungen 
und das zum Kampf eingesetzte fliegende Per- 
sonal der Luftwaffe, die als Verwundele, 
Kranke oder als Urlauber in die Heimat kom- 
men und den Berechtigungsvermerk in Ihren 
Papieren haben, wieder ein Führerge- 
schenk in Gestalt eines Lebensmittel- 
pakets oder eine entsprechende Sonder- 
Lebensmittelkarte in Verbindung mit einem 
Geldbetrag von zehn Reichsmark. 

Das Führerpaket wird, ebenso wie das letzte 
Mal, nur einmal ausgehändigt und sein Emp- 
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Der italienische Kriegsminister Marschall Graziani (links) 


weilte, wie gemeldet, zu Besprechungen im Führerhauptquartier; 


fang im Soldbuch oder Ausweis vermerkt. Die 
Sonderlebensmittelkarte, die dann ausgegeben 
wird, wenn der Empfängsberechtigte das Paket 
nicht erhalten hat, wird von der Kartenausga- 
bestelle des Heimat- oder Urlaubsortes zusam- 
men mit den Urlauberlebensmittelkarten oder 
von den Lazaretten ausgegeben und berechtigt 
zum Bezug der gleichen Menge Lebensmittel. 


Amtseinführung des Reichsprotektors 


Ein Staatsakt in Prag ! Lammers überbrachte die Wünsche des Führers 


Prag, 14. Oktober 


Am. 14.. Oktober fand auf der Prager Burg 
ein feierlicher Staatsakt zur Einführung des 
vom Führer zum Reichsprotektor in Böhmen 
und Mähren ernannten Reichsministers Dr. 
Frick statt, Im Auftrag des Führers nahm der 
Reichsminister und Chef der Reichskanzlel 
Dr. Lammers die Einführung vor. 


In seiner Rede machte Reichsminister Dr. 
Lammers zunächst grundlegende Ausführungen 
über das Verhältnis des Protektorats zum 
Reiche, besonders im Hinblick auf den gegen- 
wärtigen Krieg. Dann gedachte er der ver- 
dienstvollen Tätigkeit des bisherigen Reichs- 
protektors Freiherr von Neurath sowie der 
stellvertretenden Reichsprotektoren Heydrich 
und Daluege; schließlich würdigte Reichsmini- 
ster Dr, Lammers die hohen Verdienste, die 
sich Reichsminister Dr, Frick vor zan nach der 
Machtübernahme als einer der ltesten 
Gefolgsmänner und Mitkämpfer des -Führers 
erworben hat, Der Führer hoffe, daß sich das 
Verhältnis zwischen Reich und Protektorat 
während der Amtszeit des neuen Reichsprotek- 
tors fortschreitend enger und vertrauensvoller 
gestalten möge zum Wohle und Nutzen von 


Grossi: „Weiterkämpfen für den Sieg!“ 


Rundfunkansprache des italienischen UÜboothelden und Ritterkreuzträgers 


Rom, 14. Oktober 

1 Der römische Rundfunk übertrug am Mitt- 
Woch eine Ansprache des italienischen U- 
Boothelden und Ritterkreuzträgers, Kapitän 
Enzo Grossi, der erklärte, daß alle Offiziere 
Mannschaften der italienischen Stütz- 
Punkte im Atlantik dem Vaterland und dem 
Dice treublieben. Alle älese Männer hätten 
N, so führte Grossi aus, ausdrücklich er- 
Hachtigt und beauftragt, in ihrem Namen der 
eimat diese Erklärung zu übermitteln; nie- 
And von ihnen hege auch nur den gering- 
ten Zweifel über den siegreichen Ausgang 


J aia oS Krieges, Grossi wandte sich dann an 


ad Frauen und Mütter der Gefallenen und 
tagte sie, ob ihre Opfer, die Opfer des ita- 
nischen Volkes, vergeblich gebracht sein 
ponen; im Interesse der Kinder dieser Ge- 
llenen, im Interesse der Zukunft des ganzen 
Ndes müsse Italien weiterkämpfen, dann 
di. de es an der Seite seiner Verbündeten 
!esen Krieg gewinnen, 


Trotz der Kapitulation... 
Genf, 14. Oktober 


Die italienischen Kriegsgefangenen in Fran- 
Yöisch-Afrika sehen sich trotz der Kapitula- 
On Badoglios unmenschlicher Behandlung 
i gesetzt. Zehntausende von Italienern arbei- 
ên noch immer in den berüchtigten Konzen- 
Kationslagern Südalgeriens und Marokkos un- 
t ünerträglichen klimatischen und hygieni- 
en Bedingungen. In Anbetracht.der Lebens- 


Miltelschwierigkeiten in Französisch- Afrika 


wurden die bisherigen Lebensmittelrationen 
der Gefangenen noch weiter erheblich vermin- 
dert, In der Nähe der Halbmillionenstadt Casa- 
blanca werden itallenische Kriegsgefangene, 
die unbeschreiblich verwahrlost, unterernährt 
und zum Teil ohne Kleider der glühenden 
Sonne preisgegeben sind, zu Straßenarbeiten 
eingesetzt, In Casablanca ansässige Frauen der 
einstigen italienischen Kolonie, die 1200 Köpfe 
stark war, sind in großer Anzahl zu den Ar- 
beitsstellen gewandert, um ihren unglücklichen 
Landsleuten etwas zu essen zu bringen und 
ihnen Keidungsstücke zuzustecken, 


Am Altar getötet 


Rom, 14, Oktober 

Durch einen anglo-amerikanischen Terror- 
angriff ist die hoch in den Abruzzen gele- 
gene kleine Stadt Campobasso völlig verwüstet 
und ein großer Teil der Zivilbevölkerung un 
ter den Trümmern begraben worden. Als der 
Erzbischof der Stadt einen Trauergoltesdienst 
für die Opfer dieses Terrorangriffse abhielt, zu 
dem die Bevölkerung auf offenem Feld zusam- 
menkommen mußte, da der Dom und die übri- 
gen Kirchen von Campobasso zerstört wären, 
erschienen die anglo-amerikanischen Flugzeuge 
plötzlich zum neuen Angriff und bombardlerten 
die noch rauchenden Trümmer der Städt, Die 
änglo-am&rikanischen Piloten belegten dann die 
mit ihrem Öberh'rten zur Totenmesse versam- 
melte Menge aus ihren Bordwallen, wobei ne- 
ben einer großen Anzahl Frauen und Kindern 
auch der am Altar stehende Erzbischof getötet 
wurde, f 


Reich und Protektorat wie für das ganze neue 
Europa, 

Reichsprotektor Dr. Frick erkannte in seiner 
Erwiderung die von den tschechischen Schaf- 
fenden für den Sieg des Reiches und. seiner 
Waffen geleistete Arbeit an und brachte seinen 
festen Willen zum Ausdruck, alles zu tun, was 
geeignet sei, dem Wohle der alten Reichslande 
Sonnen und Mähren und ihrer Bevölkerung zu 

ienen. 


Der deutsche Staatsminister für Böhmen und 
Mähren, 44-Obergruppenführer Frank, begrüßte 
den neuen Reichsprotektor im Namen der deut- 
schen Bevölkerung des Protektorats, Er gab 
dann in großen Zügen einen Überblick über die 
Geschichte des böhmisch-mährischen Raumes 
und zeigte, wie unlösbar Schicksal und Gedei- 
hen des Protektorats mit dem Reiche verbun- 
den sind, Nach einer weiteren Begrüßungs- 
ansprache des im Namen von Staatspräsident 
Hacha sprechenden Vorsitzenden der Protekto- 
ratsregierung, Dr. Kreuci, schloß Reichsmini- 
ster Dr, Lammers die Veranstaltung mit einem 
Sieg-Heil auf den Führer, 


Madrid Millionenstadt geworden 
Madrid, 14, Oktober 


Nach der neuesten Statistik der Bevölke- 
rung Spaniens überschreitet Madrid zum ersten 
Male die Einwohnerzahl von einer Million, 
Valencia hat jetzt 400000 Einwohner, sechs 
spanische Städte haben Einwohnerzahlen über 
100 000, 


Ernste Kohlenlage in England 
Gent, 14, Oktober 


Wie der Leiter des geschäftsführenden 
Ausschußes der Gewerkschaft schottischer 
Bergarbeiter Moffat nach einem Bericht des 
„Daily Sketch” ausführt, hat die Kohlenlage 
in England einen derart kritischen Stand er- 
reicht, daß die finanzielle sowie die techni- 
sche Leitung der Kohlengruben unverzüglich 
von der Regierung übernommen werden müßte, 
Der Ausschuß habe die mannigfachen Arbeits- 
einstellungen mit ernster Sorge zur Kenntnis 
genommen, aber auch Berichte erhalten, nach 
deren nicht nur die Bergleute für die zahl- 
reichen Arbeitsstörungen verantwortlich ge- 
macht werden könnten, sondern auch die 
Frubenbesitzer, 


Hungersnot auf Korsika 


Stockholm, 14, Oktober 

Wie das Londoner „News Chronicle" mel- 
det, herrscht jetzt nach der Besetzung durch 
die Anglo-Amerikaner auf Korsika Hungers- 
not, Man versuche zwar, Nahrungsmittel 
nach der Insel zu verschiffen, aber die Ver- 
teilung dieser Lebensmittel sei sehr schwie- 
rig: Die Eisenbahnen. seien im Augenblick 
völlig nutzlos, da alle Lokomotiven zerstört 
worden sind; jeder Transport von Nahrungs- 
mitteln und Kohle müßte durch Lastwagen 
erfolgen, die aber nicht vorhanden sind, 


rechts Generulfeldmarschall Keltel 
(Presse-Hoffmann, Z.) 


Die Abwehr-Erfolge 


Drahtlich von unserer Berliner Schriltleitung 


Die Erfolge der gegenwärtigen deutschen 
Strategie Im Osten und Italien springen nicht 
so in die Augen wie die früheren Offensiven 
mit eroberten Städten und hohen Gefangenen- 
zahlen. Daß die deutsche Wehrmacht aber 
jetzt Waffentaten von höchster Bedeutung für 
den Verlauf und den Ausgang des Krieges er- 
ringt, bestätigt der Feind selbst. So fällt die 
Londoner Zeitschrift „Weekly Review“ über 
den Verlauf der großen Kämpfe an der Ost- 
front ein Urteil, das eine volle Anerkennung 
der deutschen Kriegführung bedeutet. In dem 
Aufsatz wird dargelegt, daß, während die Deut- 
schen im Osten erfolgreiche Rückzugsopera- 
tionen durchführen, die Sowjets nicht vermocht 
hätten, vom Gegner die Entscheidung zu er- 
zwingen, die sie planten; denn die Sowjets 
hatten es auf die feindlichen Armeen und nicht 
auf die Gebiete, die sie besetzten, abgesehen. 
Gelinge es den Deutschen, auch weiter im 
Osten klaren Kopf zu behalten und durchzu- 
halten, ohne die innere Ordnung zu verlieren, 
dann setzen sie wieder einmal die ganze Welt 
in Erstaunen... Ähnlich heißt es in der eng- 
lischen Zeitschrift „Spectator“, das Ergebnis 
der dreimonaligen Kämpfe im Osten sei unbe- 
friedigend; in keinem Fall hätten die Sowjets 
ihr Hauptziel erreicht, die deutschen Armeen 
vernichtend zu schlagen, den Deutschen aber 
sei es gelungen, sich auf eine kürzere Front 
zurückzuziehen und dadurch Truppen einzu- 
sparen, In der Tat sei es im Osten eine wun- 
derbare Leistung gewesen, wenn die Deutschen 
immer wieder den feindlichen Druck auf ihre 
Truppen abfingen, die „noch immer die besten 
Streitkräfte in der Welt sind", 


In der „Illustrated London News” schreibt 
Cyrill Falls, der kürzlich schon über den Zu- 
sammenbruch des ganzen alliierten Zeitplanes 
klagte: „Die bald zu erwartenden winterlichen 
Verhältnisse setzen die Alliierten wieder einmal 
in eine recht unvoörteilhafte Lage, sowohl was 
die Luft- als auch was die Seekriegführung 
anbetrifft. Die’langen Winternächte sind den 
im Atlantik jetzt wieder operierenden U-Booten 
für ihr& Angriffe günstig, ‚erneut werden also 
Engländer und Amerikaner ihre atlantischen 
Verbindungswege zu verteidigen haben.” Vor 
allem richtet Falls sein Augenmerk auf Italien. 
Dort wiederholten, schreibt er,"die Deutschen 
immer wieder „ihre Aufreibungsstrategie", In- 
dem sie auf der jeweils günsligsten Verteid'- 
gungslinie den’ Alliierten zähesten Widerstand 
entgegensetzten, um sich, sobald sie diesen grö- 
Bere Verluste zugefügt haben, nach Zerstörung 
aller militärisch wichtigen Anlagen ohne be- 
trächtliche eigene Verluste auf die nächste 
Stellung zurückziehen. Deutschland werde, 
wo immer sich ihm eine Gelegenheit biete, zi- 
schlagen und die Alliierten jeden Fehler teuer 
bezahlen lassen 


Angesichts dieser fachmännischen Urteile 
ist es verständlich, daß, wenn an einem der 
nächsten Tage Beauftragte Roosevelts, Stalins 
und Churchills zusammentreten, die deutschen 
Abwehrerfolge eine viel größere ‚Rolle spie- 
len werden, als die politischen Manöver, die 
augenblicklich von englischer und amerikani- 
scher Seite zwecks Erweiterung des politischen 
und militärischen Einflußgebietes und zur Aus- 
weitung des Krieges durchgeführt werden, Das 
gilt auch für die Erpressu.g an Portugal, 


Die Londoner Pressestimmen hierzu werden 
jetzt schon wesentlich deutlicher und bringen 
kaum verhüllte Anträge an ändere Neutrale, 
daß auch sie’ ihre Neutralitätspolitik einer Re- 
vision unterziehen müßten. In Lissabon wird 
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Zeichnung: Roha 
„Wie kommt es, Mischa, daf Stalin gerade 
dich zum Metropollien gemacht hatt" 
„Well Ich von uns die größte Kirchenerfah- 
rung habe, Ich habe seinerzeit allein fünf 
Patriarchen liquidiert!” 


man diese Dinge schwerlich mit ungetrübter 
Freude lesen, well dabei als selbstverständlich 
davon gesprochen wird, daß Portugal sich auf 
der abschüssigen Bahn noch weiter treiben 
lussen werde, Allerdings muß man in Lissabon 
an die eigene Brust schlagen; denn die Preis- 
gabe der Azoren-Nützpunkte stellt einen offen- 


sichtlichen Neautralitätsbruch Portugals dar, 
Diese Verantwortung trifft die Lissaboner Re- 
gierung in Ihrer ganzen Wucht, . 

Im übrigen ist an den Londoner Stimmen 
bemerkenswert, daß sie zum Teil bereits vor 
einer Überbawertung der Azoren als Stütz- 
punkte für den Geleitzugverkehr der West- 
mächte und als Basis für die U-Boot-Bekämp- 
fung warnen, da zu diesem Zweck auf den Azo- 
ren erst einmal umfangreiche. Anlagen zu er- 
richten und Häfen auszubauen seien. 


Schweden und die Azoren 
Sch, Lissabon, 15. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


In den schwedischen Blättern wird die un- 
verblümte anglo-amerikanische Aufforderung 
zu ähnlichen Neutralitätsbrüchen, wie im Fall 
Portugal, lebhaft erörtert, „Stockholms Tidnin- 
gen” stellt fest, daß von den neutralen Staa- 
ten Schweden und die Schweiz nicht mit Eng- 
land verbündet seien, und in bezug auf die 
Türkei heißt es ironisch, daß dieses Land zwar 
ein Bündnis mit England habe, daß das Bünd- 
nis aber nicht so alt sei, wie das englisch-por- 
tugiesische, „Nya Dagligt Allehanda“ befaßt 
sich mit der jetzigen Lage Portugals und stellt 
ausdrücklich fast, daß Portugal seine frühere 
streng neutrale Haltung im Kriege aufgegeben 
habe und als nichtkriegführend auf seiten der 
Westmächte getreten sei, Die britische Erklä- 
rung, daß die portugiesische Neutralität noch 
immer bestehe und die Formulierung des por- 
tugiesischen amtlichen Berichts, wonach die 
BOIVBInRLarhe Regierung entschlossen sel, die 

eutralität für das kontinenfale Portugal auf. 
recht zu erhalten, bezeichnet das Blatt als ein 
Spiel mit Worten. AÄhnlicher Auffassung ist 
der Leitartikler von „Aftontidningen”, wenn 
er schreibt, man könne jetzt schon voraus- 
sehen, daß Portugal im Verlauf des Krieges 
sich einen oder vielleicht mehrere Schritte 
näher an die Westmächte hinbegeben ‚habe, 


Hungersterben in Kalkutta 
Sch. Lissabon, 15. Okt, (LZ,-Drahtbericht) 


Nach den letzten amtlichen Angaben aus 
Kalkutta ereigneten sich in dar Woche bis zum 
2. Oktober in der Hauptstadt Kalkutta 1037 
Hungertodesfälle, das heißt, 145 mehr als in 
der vorangegangenen Woche, In der Woche 
bis zum 9. Oktober stieg die Zahl der Todes- 
fälle auf 1967, das heißt, sie verdoppelte sich 
beinahe, In diesen Ziffern sind natürlich 
lediglich die amtlich festgestellten Todesfälle 
aufgenommen. 


Ren In E 


12) Roman von Hans Possendort 


Martin nimmt alle Willenskraft zusammen, 
die ihm der Kif-Rausch gelassen und kämpft 
das Gefühl nahender Ohnmacht nieder, denn 
jetzt muß er doch handeln; zunächst den am 
Boden Liegenden aufrichten.,, Er macht zwei 
Schritte auf ihn zu, bleibt wieder stehen... 
Nein, das kann er nicht! Aber zum Teufel, er 
ist doch sonst alles andere als zimparlichl 
Also vorwärts! Dach ein unüberwindlicher 
Ekel hält ihn davon ab, diesen leblosen nack- 
ten Körper zu berühren. Und'es wäre ja auch 
ganz sinnlos — 50 sagt er sich zu seiner Ent- 
schuldigung — den Menschen nur auf den 
Rücken zu wälzen, ohne irgendein Mittel zu 
haben, ihn zum Bewußtsein zurlckzubringen. 
Nein, jetzt bleiht nur zweierlei: zu tun: zuerst 
einen Arzt zu Hilfe zu holen und dann sich 
der Polizei zu stellen und seinen unheilvol- 
len Irrtum zu bekennen, 


Martin verläßt schnell das Zimmer und 
schließt die Tür hinter sich, Während er die 
Treppe hinuntersteigt, hat er das sonderbare 
Gefühl, daß seins’Füße den Boden gar nicht 
berühren und daß sein Körper und das Ge- 
länder, an das er sich festkrampft, nicht in 


senkrechter Richtung zu den Stufen stehen, 
sondern mit Ihnen bald einen spitzen, bald 
einen stumpfen Winkel bilden, Dabei ist sein 
Geist ganz klar, denn er begreift nun auch, wie 
er in das falsche Zimmer geraten ist, In das 
Nachdenken über jene verwünschte Prophe- 
zeiung versunken, ist er versehentlich bis zur 


Verachtung für Badoglio in London und Washington P- 


Trotz Kriecherei und Kriegserklärung bleiben die entehrenden Waffenstillstandsbedingungen voll in Kraft 


Sch. Lissabon, 15. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


Badoglio. hat es fertig GEREAchE General 
Eisenhower in einer, Sonderbotschaft mitzutel» 
len, mit welch „großer Befriedigung“ ihn der 
Beschluß Viktor Emanuels, den’ Krieg an 
Deutschland zu erklären, erfüllt habe, und daß 
er „stolz“ darauf sei, Schulter an Schulter mit 
den Engländern und Amerikanern. gegen die 
Deutschen kämpfen zu können. In London, 
und Washington aber begegnet man dem Ver- 
räter mit eisiger Kälte und’ offene, Verach- 
tung. Ein amerikanischer Funkberichter in 
London meldete heute morgen nach New York: 
„Der Flaggenwechsel Badonlios hat hier in 
London keinerlei Aufsehen hervorgerufen; er 
hat sicherlich das Vertrauen zu ihm nicht ver- 
tieft, sondern höchstens die allgemeine Ver- 
achtung erhöht, mit dem man die italieni- 
schen Dinge hier verfolgt.“ Der Londoner 
„Daily Expreß" beschäftigt sich am Donners- 
tarımorgen . ironisch mit den Aufrufen Bado. 
alios und Ambroslos zur „Mobilmachung“ und 
schätzt die militärischen Eigenschaften der 
ftaliener im Daoa- LAner sëhr gering ein; 
die auf den hart kämpfenden Truppen der 5, 
und 8, Armes liegende Last werde sicherlich 
durch die Kriegserklärung Badogllos in keiner 
Weise vermindert werden, Den gleichen 
Standpunkt vertreten auch die „Times“ in 
einem Leitartikel, die sich mit starkem Zwei» 
fel über die militärischen Eigenschaften: der 
Italiener auf Sizilien und in Süditalien äußern 
und“sich nicht das qeringste von ihnen ver- 
sprechen. Der diplomatische "Reuterbericht: 
erstatter meint, dio Kriegserklärung Badoglios 
habe lediglich formellen Charakter. Badoglio 
haba durch seine Kriegsarklärung sich keiner- 
lei Anspruch auf eine freundlichere Behand- 
lung erkauft; Badoglio und Viktor Emanuel 
werden nicht als Verbündete, sondern ledig- 
lich als sogenannte Mitkrieglührende anor- 
kannt, ihre Truppen werden Eisenhower unters 
stellt, wovon man sich „einen besseren En: 
satz verspricht — das heißt, sie sollen als 
Kanonenfuiter verwendet werden. Ein Aus- 
tausch diplomatischer Vertreter kommt, wie in 
Washington weiter ausdrücklich erklärt wurde. 
nicht in Frage. Ferner werden die italienischen 


«Kriegsgefangenen in England und Amerika 
nicht freigelassen; sie müssen „bis auf wel: 
teres“ in der Landwirtschaft und in den Bery: 
werken arbeiten; ihre weitere Verwendung 
werde „zur Zeit“ erörtert, im Augenblick aber 
werde sich an dem jetzigen Zustand nichts 
ändern. Schließlich werden die Waffenstill- 
standsbedingungen nicht -gemildert, sondern 
bleiben voll in Kraft. Eine etwaige Erleich- 
terung könne nur dann erfolgen, wenn die 
Badoglio-Truppen den Engländern und Ameri- 
kanern sich als „wirklich nützlich erweisen“, 
wie sich der Reuterkorrespondent ausdrückt. 

Weiter wird ‚erklärt, Badoglio müsse eine 
völlige Umbildung seiner jetzigen Regierung 
vornehmen, und Männer in das Kabinett brin- 
gen, die ihm aus dem englischen und ameri- 
kanischen Lager vorgeschlagen werden, Wie 
Edens Vertreter im Auswärtigen Amt, Law, 


Aus dem Führerhaupfiquartier, 14, Oktober 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Nördlich des Asowschen Meeres und am 
mittleren Dnjepr setzte der Feind gestern an 
den bisherigen Schwerpunkten seine heiligen 
Durchbruchsversuche fort, Sie wurden in erbit- 
tertem Ringen abgeschlagen, einige örtliche 
Einbrüche abgeriegelt. An der Pripjet-Mün- 
dung und im Raum von Gomel brachten nach 
Abwehr feindlicher Vorstöße eigene Gegen- 
angriffie Geländegewinn. Starke feindliche An- 
griffe im Raum westlich Smolensk scheiterten 
wiederum unter besonders hohen Verlusten 
der Sowjets, die dabei über fünfzig Panzer ver- 
loren. Die Luftwaffe hatte durch wiederholten 
wirkungsvollen Einsatz starker Kampf- und 
Nalıkampffliegerverbände an diesem Abwehr- 
erfolg besonderen Antell. An der übrigen Ost- 
front, auch südwestlich Welikije Luki herrschte 
nur örtliche Kampitätigkeit, 

Bei vergeblichen feindlichen Luftangriffen 
gegen ein eigenes Geleit in den Gewässern 


Deutscher Sozialismus fordert die Tat 


Hilgenfeldt über die Arbeit der NSV. im Kriege / Stolze Erfolgszahlen 


Berlin, 14. Oktober 

Im Großdeutschen Rundfunk sprach Ober- 
befehlsleiter Hilgenfeldt über die volkspflege- 
rische Arbeit der sozialistischen Gemein- 
schaftsorganisation des deutschen Volkes, der 
NSV. Er wies dabei darauf hin, daß heute der 
größte Teil der durch das WHW. aufkommen- 
den Mittel für den Dienst an Mutter und Kind 
eingesetzt wird, 

Während des Krieges wurden über 15.000 
Kindertagesstätten neu errichtet, so daß jeden 
Tag 1,5 Millionen Kinder in diesen Einrichtun- 
gen Aufnahme finden und dadurch die schaf- 
fende Mütter entlastet wird, In über 30000 
Hilfsstellen „Mutter und Kind" stehen heute 
tausende deutsche Frauen als Leiterinnen die- 
ser Hilfsstellen auf Beobachtungsposten, um 
rechtzeitig Gefahren zu erkennen, die das Le- 
ben von Mutter und Kind bedrohen. 

Fast 29,5 Millionen Mütter suchten allein 
während des Krieges Rat und Hilfe in diesen 
Stützpunkten der Volkspflege, In 197 Mütter- 
erholungsheimen fanden bisher über 575000 
Mütter für mehrere Wochen Entspannung und 
Erholung. Darüber hinaus entstanden wäh- 
rend des Krieges 60 Krlegsmütterheime mit 
Entbindungsmöglichkeiten, besonders für wer- 
dende Mütter aus Juftgefährdeten Gebieten. 
Wichtige Außenposten sind die 6500 Ge- 
meindepflegestationen, deren ausgebildete 
Gemeindeschwestern seit 1934 10V: Millionen 
Besuche- empfingen. Im gleichen Zeitraum 
mechten die Schwestern bel jedem Wetter 
und zu jeder Jahreszeit 61 Millionen Haus- 
besuche. 

Während- des Krieges allein wurden 
13 Millionen gesundheitsgefährdete Kinder 
und Jugendliche von der Jugenderholungs- 
pflege erfaßt, Die NSV,-Jugendhilfe unter- 


dritten Galeria emporgestiegen anstatt nur bis 
zur zweiten, an der sein Zimmer liegt, Daß sein 
Schlüssel auch zu der andern Tür paßte, war 
eben ein unglückseliger Zufall, 

Nun ist Marlin auf der Galerie des zweiten 
Stockwerkes angekommen, Das Schwindelge- 
fühl ist jetzt so toll, daß er kaum mehr weiter 
kann, Nie werde ich in diesem Zustand bis zu 
einem Arzt gehen können, überlegt er, Ubar- 
haupt ist das ja Unsinn... Ich kenne ja gar 
keinen Arzt in Tanger.,. werde in der Nacht 
nie einen finden. Es gibt nur eine Möglich- 
keit... Hotelwirt wecken... alvo... nach dem 
Kellner klingeln... 

„Kellner klingeln... Kellner klingeln. ..", 
epricht Marlin vor sich hin, wie ein Kind, das 
einen erhaltenen Auftrag zu vergessen fürchtet, 
Mit den letzten Kräften taumelt er bis zu seiner 
Zimmertür — diesmal ist es die richtige m=, 
schließt sie hinter sich, schaltet das Licht, 
ein, schleppt eich bis an sein Bett, über dessen 
Kopfende eine elektrische Klingel hängt, Er 
will seine Rechte zu dieser Klingel heben, aber 
d'a Hand wiegt zentnerschwer ,.. 

„Kellner klingeln... Kellner klingeln..." 
Seine Lippen formen die Worte, aber seine 
Kehle gibt keinen Laut mehr, Und dann ver- 
sinkt alles um ihn her In einem rosafarbenen 
Nebel, 

Martins Körper ist vornüber aufe Belt g»- 
fallen, Zwar liegt sein rechtes Bein nur bis 
zum Knie auf der Matratze, und das linke hang! 
ganz draußen, aber trotzdem ist er in der näch- 
sten Sekunde beralis eingeschlafen, Aus der 
unbequemen Stellung hilft sich der Körper bald 
selbst heraus: der Schläfer wälzt sich auf die 
Seite, zieht dabei unbewußt beide Beine aufs 


stützt die Erziehungsaufgabe des Elternhauses 
und der Hitler-Jugand und nimmt sich der 
gefährdeten Jugendlichen an. 

Zahlreiche Fachkräfte wie Kindergärtne- 
zinnen,  Volkspflegerinnen “und Schwestern 
worden für die vielseitigen Arbeitsgebiete ge- 
bıaucht, Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt richtete 
dàèher einen Appall an die mütterlichen Müd- 
chen und Frauen, sich für diese Arbeit zur 
Verfügung zu stellen, 


Die Philippinen unabhängig 
) Manila, 14, Oktober 

Während die Glocken aller Kirchen auf den 
phllippinischen Inseln läuteten, wurde am Don- 
nerstagvormitlag Jose P. Laurel feierlich in das 
Amt des ersten Präsidenten der neuen Repu- 
blik eingeführt, In Anwesenheit des ersten ja- 
panischen Botschafters, Shopo Murata, und 
vieler hoher Beamter fand das historische Er- 
eignis in dem Versammlungsgebäude des Na- 
tionalrates statt, Mehr als 300000 Zuschauer, 
die im Luneta-Park versammelt waren, hörten 
die einführenden Worte des Vorsitzenden der 
philippinischen ausführenden 
Vargas, der die Beendigung der japanischen 
Militärverwaltung am Morgen desselben Ta- 
ges ankündigte und dem Dank des philippini-» 
schen Volkes gegenüber dem japanischen 
Reich Ausdruck gab, 

Die versammelte Menge stimmte begeistert 
die neue philippinische Hymne an, als der 
74jährige Patriot, General Aguinaldo, genau 
um 9,50 Uhr die neue Fahne der Republik auf- 
zog, Im Anschluß daran verkündete Vargas 
das Ergebnis der Präsidentenwahl und. um 
10 Uhr legte Jose P. Laurel den Bid als erster 
Präsident der philippinischen Republik ab. 


— _— 


Bett und scheint jetzt durchaus bequem zu lie- 
gen, :Und nun schläft Martin jenen Wunders 
vollen, tiefen. Schlaf, von dem Moralisten bes 
haupten, daß ihn nur ein gutes Gewissen ver- 


. leihen könne, Doch diesmal hat sich das gute 


Gewissen von sechs Pfeifen Kif vertreten lase 
sen, Sie haben ihre Wirkung getan, wenn auch 
eine andere als die erwartete, 


Am folgenden Morgen kurz nach zehn Uhr 
betritt ein kleiner, schlanker Herr von typisch 
französischem Aussehen in sichtlicher Eile das 
Hotel La Paloma, Hinter der Glastüre trifft er 
auf zwei Polizisten in Zivil, die sofort militä- 
risch stramme Haltung annehmen. 

„Waa machen Sie denn hier?" fragt der Herr. 
Es ist Monsieur Legrand, der Polizeidirektor 
von Tanger, 

„Wir haben Befahl niemand aus dem Hotel 
zu lassen”, antwortet der ältere Polizist. 


„Gut, gut. Ist Hernandez schon gekommen? ' 

„Jawohl, Herr Direktor — die Kommissare 
Hernandez und Bonnet und der Polizeidolmet- 
scher. Und der Arzt ist auch yor wenigen Mi- 
nuten eingetroffen." 

„Schön, Wo sind die Herren?" - 

In diesem Augenblick tritt der Hotalwirt 
hinzu, Seine Haare sind zerrauft, sein Gesicht 
verfallen. „Herr Direktor, ich flehe Sie an, 
rulnleren Sie mich nicht!" ruft er. verzweifelt 
und erhebt die gefalteten Hände, 

„Was, was, was? Ruinieren? Wer sind Sie 
denn?” 

„ich bin der Wirt, Herr Direktor! Ich be: 
schwöre Sie,,," 


"Körperschaft, , 


paee 


gestern mitteilte; geht auch das Verfahren gës 
gen die Generale Roatta und Ambrosio wegen 
ihrer Verfehlungen weiter, obwohl beide Mit- 
glieder des Kabinetts Badoglio sind. Ambrosio 
macht verzweifelte Anstrengungen, sich zu 
retten; er erließ gestern einen besonders blut” 
rünstigen Aufruf an die. süditalienische und 
sizilianische Bevölkerung, in dem er sie,mil 
den schwersten Strafen bedroht, wenn sie die 

Mobilisierungsanordnungen Badoglios nicht. ber 
folgten. Dieser Aufruf hat aber in London und 
Washington nicht den geringsten Eindruck ga 
macht, Der amerikanische Unterstaatssokretär 7 


nahm gestern in einer Rede erneut mit Zustinw 1 


mung des Präsidenten Stellung gegen Bad» 
glio und setzte sich für den Emigranten Sforza i 
ein, der seit zwanzig Jahren nicht mehr. in: 
Italien gewesen ist und der immer mehr zum 


Nebenbuhler Badoglios wird. 17 
; Bi 


102 Sowijetflugzeuge in 24 Stunden... 


Schwerste Feindverluste an der Ostfront / Harte Kämpfe in Süditalien 


des Hohen Nordens wurden von Jagd- und 
Zerstörerverbänden 28, und von den Siche- 
rungsfahrzeugen der Kriegsmarine vier der 
angrelfenden, Flugzeuge abgeschossen. Insger 
samt verloren die Sowjets In den letzten vier 
undzwanzig Stunden an der Ostfront und im 
Hohen Norden 102. Flugzeuge; fünf eigene 
Flugzeuge gingen verloren. 

n Süditalien griffen starke britisch-nord« 
amerikanische Kräfte gestern im Volturno" 
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Abschnitt und nosdwestlivb Benevento an. Die Pdi 


Angriffe brachen im zusammengefaßlen Ab- 
wehrleuer oder im Gegenstoß zusammen; stel- 
lenweise sind noch harte Kämpfe im a 
Leichte deutsche Kampfflugzeuge erzielten im 
Golf von Neapel auf einem großen feindlichen 
Krlegsschiff einen schweren Treffer, 

Einige feindliche Störflugzeuge warfen ge- 
stern über westdeutschem Gebiet planlos 
einige Bomben, 


Der 2000. Flugzeugabschuß 
Berlin, 14, Oktober 


‘An der Ostfront erzielte vor einigen Tagen 
ein. deutsches Flakkorps den 2000, Flugzeug- 


abschuß. Die Verbände dieses Korps haben ` 


sich ferner in vielen Schlachten im Erdkampf 
bewährt; sie schossen bisher 1972 sowjetische 
Panzer ab, vernichteten 1350 Geschütze und 
650 Maschinengewehrnester und brachten über 
35000 Gefangene ein, 


Der letzte Funkspruch von Kos 
Stockholm, 14. Oktober 
Der letzte Funkspruch, der von den briti- 
schen Truppen auf der Insel Kos im Hauptquar- 
tier des Generals Maitland Wilson empfangen 
wurde, lautete nach einer Londoner Meldung: 
„Erwartet nicht mehr, von uns etwas zu hörenj 
wir sind am Ende unserer Kräfte," 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem König von Alghanlslan zu 


seinem Geburtstag am 15. Oktober mit einem In 
herzlichen Worten gehaltenen Telegramm "seine 
Glückwünsche übermittelt, 


Dem hervorragenden Förderer der japanisch-deulr 
schen Wissenschaltsbeziehungen, Marguis Sabura 
Inquyo, Präsidenten des Japanisch-deulschen Kultur 
instituts In Tokio, wurde von der auslandswlasen” 
schaftlichen Fakultät der Universität Barlin der Doks 
toy der Auslandswissenschalten ehrenhalber ver 

ehen. 


Oberst der Lultwalle Joseph Veltiens isi kürs* 


lich auf einem Dienstllug im Fronigebiet tödlich ver 
unglückt, 


Anschließend an die Wiederaufnahme der diplor 7 


matischen Beziehungen Mexikos mit der SowJalunlon 


hat auch die sowjetische Nachrichlenagenlur TASS. 


ihren Dienst dort wleder aufgenommen, 

Wie aus Büenos Airos gemeldet wird, sind alle 
in jüdischer Sprache erscheinenden Zellungen a 
unbestimmte Zeil ohne Begründung verboten worden. 
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L Dr Kur Pfeiler, Litzmann: Für 
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„Verstehe, verstehe. Wir werden alles ver- 
meiden, was unnötiges Aufsehen erregt — 
schon im Interesse des Fremdenverkehrs,” 

Im Wohnzimmer des Wirtes trifft Legrand 
den Kommissar Bonnet und den Dolmetscher 
an, sowie einen schmächtigen und schleläugl- 
gen arabischen Burschen, Die beiden Beamten 
erheben sich und verbeugen sich respektvoll. 


„Guten Morgen, meine Herren!” stößt Lee I 


gand hastig hervor, „Also schnelll Was ist 
los? Ist der Mann tot?" 

„Scheint so, Doktor Janssen und Hernan- 
daz sind noch oben.” 

„Ist es ein Fremder oder..." 

„Nein, ein Eingeboraner — ein Berber.” 


` Monsieur Legrand atmet auf. „Gott sel 
Dankl“ 
Jetzt wird die Tür geöffnet., Kommissar 


Hernandez und der Arzt treten ein, 

„Nun?“ fragt der Polizeldirektor, in seiner 
Hast jede Begrüßung vergessend, 

„Tot, seit Stunden schon” erklärt der Arzt 
trocken, 

„selbmord odar..,,?” 

„Ausgeschlossen! 
die Schädeldecke," 

‚Legrand wendet sich dem Spanier zu: 
„Beraubt?" 

„Scheint nicht so, Herr Direktor", antwo, 
tet Kommissar Hernandez. „Auf dem Nāc 
tisch liegt ein Geldbeutel mit mehr als zwel® 
hundert Francs, Wahrscheinlich handelt es 
sich um einen Racheakt, w'e er zwischen Ber“ 
bern öfters vorkommt," i | 

(Fortsetzung folgt) 


ie ee 


pea 
EE 


Tod durch Schlag auf | N 


| Varingen 
flotlichor / 
Gärten 

Mingsten 
F, Bago S 
fatan, d 
nel die 
hga mit ı 
h } Text 
FR Gelet 


u 


ns: 


| ta 

N Mha 
I 

| ns: 
l] Kie lexäne 
Ii 1 Wo 
de ab | 


Er 


4 


| - Der Garten ohne Zaun 


aje m Jetzt naht die Zeit, da der Gartenfreund 
Bi Hände, die so fleißig: um Baum und 
ren gës HE Lch, Blume und Kraut bemüht waren, ruhen 
wegan ZN kann, Sein Garten wird bald dem Früh» 
je Mite FR enigogenträumen, 
nbrosio hd hat er und mit ihm der Pflanzenfreund 
ich zu iei upt Muße, über seine Lieblinge nachzu- 
s blut en, dem Geheimnis des Blühens und Wer- 
ie und Fun da draußen in Garten und Wiese, Feld 
sie mit FR Wald, 
sie die fy Wir wüßten für ele einen guten Wegweiser 
cht bes en ĉses Beginnen: Hugo Sieker hat im Alster- 
on und Buch Curt Brauns in Wedel in Holstein ein 
ick ga, „Der Garten ohne Zaun“ (geb, 5 RM.) ers 
okretär i] lingana lassen, in dem in zahlreichen Abhand- 
Zustime aoln vie) Wissen um das Wesen der Pflanze 
Badə. = N nbart wird. Diese Batrachtungen eines 
Sforza Philosophen befassen sich mit vielerlei. 
ehr. in feen erblümchen und das Wiesenschaum- 
ar zum feji Aind nicht zu gewöhnlich, um liebevollen 


d- und 
Siche- 
er der 
Insge- 
n vier- 
ind im 


eigene 


h-nord« 
turnos 
am Die 
n Ab- 
n; stel 
oange 
ten im 
dlichen 


en ges 
planlos 


B. 
ober 
Tagen 
Igzeugr 
haben 
Ikampf 
etisch® 
e und 
n über 


Kos 


ober 


ı britie 


wissen» 
er Dok* 
er vor 


t kürz* 
ich ver" 


r diplor 
elunion 
TASS, 


nd alle 
en aul 
worden 


— 
k GmbH, 


diez 


ktvoll. 
Bt Ler 
Tas ist 


ernan” 


er" 
tt sel 


missar 
seiner 


r Arzt 


A ums für wert befunden zu werden. Der 
ln Nitt vom Kulturaustausch belehrt den 
Ins, Welch lange Zeiträume der Geschichte 

70,9 Wären, um unsere Blumenbeete so viel- 
"allig und bunt zu machen. 


4 pae Pilanza hat einen hochentwickelten Ge» 
| in nöchaftssinn, Wäre dem nicht sọ, so hielten 
ten die einheimischen Pflanzengemeinschat- 
An Augen unwillkommene Eindringlinge aus 
i üsland unnachgiebig zusammen. 
„ls der Entfaltung des deutschen Wesens 
tep $r Garten nicht wegzudenken, Aus dem 
tüsentativen Park früherer Zeiten wurde der 
N Park von ‚heute, aus dem Fürstenpark 
Fin "Olkspark, aus dem Besitz der „wohlhaben- 
Ti Loule“ die Kleingarten-Kolonie, Diese 
iwPlsächlichsten heutigen Gartengattungen 
Auen demselben Zweck, wie dus Aufreißen 
Rn, agens und der Kleidung am Leib eines 
tkenden. Unabsehbare Veränderungen 
Ave: te unser Land in den letzten 1500 Jahren, 
ea derungen olitischer, kultureller, zivilisi- 
dinaar Art. Die Liebe des Deutschen zum 
riaa ist von allen Umwälzungen nicht im 
Angsten berührt worden! 
Air Higo Siekers Betrachtungen sind ganz dazu 
Far lan, diese Liebe zu fördern. Ihm helfen 
DN die prächtigen Holzschnitte von Greu 
l lz mit denen sein Buch geschmückt ist; Bei- 
Se Toxt ünd Bild bilden eine aus dem glair 
Geist geborene Einheit. Adoli Kargel 


Grönlandforscher Herdemerten sprach in 


In der Volksbildungsstätte sprach Kurt 
Herdemerten, einer der Mitarbeiter Prof, Al- 
fred Wegeners auf seiner letzten Grönland- 
expedition 1938, In den einleitenden Worten 
wies der Kreisvolksbildungswalter i. V. Pg. 
von Elbwart kurz auf die Bedeutung dieser 
größten Insel der Erde hin. 

Es Ist nicht Abenteuerlust, führte Pg, Herde: 
merten ans, die den Forscher nach diesem 
Kontinent treibt, der von drei übermensch- 
lichen Naturmächten beherrscht wird: von 
unvorstellbaren Stürmen, für die die Wind- 
skala längst nicht ausreicht, vom ewigen Else; 
das eine Mächtigkeit von über 2000 m hat und 
von der monatelängen Polarnacht, Handelte es 
sich zunächst darum, die Richtigkeit der Kon- 
tinent-Verschlebungs-Theorie Wegeners zu 
beweisen, die meinte, daß die auf dem zäh- 
flüssigen  Sima-Untorgrund schwimmenden 
Schollen der Erdteile sich auch heute noch 
immer weiter von einander entfernen, 60 wären 
gleichzeitig eine ganze Reiho wissenschaft- 
licher und präktischer Fragen zu lösen, Hierzu 
müßten etst besonders empfindliche Meß- 
geräte gefunden und erprobt werden, schon die 
Versuche, die in Deutschland angestellt wur- 
den, führten zu wichtigsten und überraschen- 
den Ergebnissen, So wurden dabei z, B, die 
Olvorkommen in der Lüneburger Helde und 
viele andere entdeckt; Eisenlager fanden sich, 
die, hätte der Krieg nicht die Entwicklung 
gehemmt, schon 1942 Deutschländ zu einem 
stahlexportierenden Lande gemacht hätten: 
Das geschah nur nebenbei; das eigentliche 


Ny in fihmennstadt Unmirtliches Land unter Eis und Stürmen 


der Volksbildungsstätte in Litzmannstadt 


Ziel blieb ja Grönland selbst und seine geolo- 
gischen, metereologischen, luftelektrischen 
und erdmagnetischen Rätsel, um nur einige 
aufzuzählen. Grönland ist ja Ursprungsland 
der Eisberge und Wetterküche Europas, für 
See- wie Luftfahrt also gleich bedeutend. Auf 
dem Programmistanden auch für die Medizin 
und für das Verhalten des menschlichen Kör- 
pers unter veränderten Lebensbedingungen 
wichtige bakterlologische Untersuchungen. 
Wichtigste Erkenntnisse, die z. B. für die Er- 
nährung unserer Soldaten In fremden Ländern 
entscheidend wurden, brachte die Expedition 
mit, Mit all diesen Untersuchungen gingen die 
biologischen Forschungen aller Art Hand in 
Hand, 

Unvergeßlich schöne Farbaufnahmen be- 
gleiteten den Vortrag; Eisberge in strahlendem 
Sonnenlicht, blaue Mondnächte, Steinblüten- 
polster und stürmende Wolken; Berge vou 
edelster Schönheit wie der Umanak und d'e 
charaktervollen Köpfe der weißen Polarfalken, 
denen ein ganz besonderes Studium gewidmet 
war, äber auch Bilder härlester Arbeit und 
tragischen Forschergeschicks schlugen die 
Zuhörer in Bann; und als Kurt Herdemerteu 
das ragende Grabkreuz aus Prof, Wegenerä 
Eisgrab und eine letzte Aufnahme dieses küh- 
nen Forschers zeigte, da war es, als würde dar 
ganze Abend zu einer Ehrung, die der Schüler 
ünd Kamerad dem Kameraden, Führer und 
Lehrer bereltee, ein ergreifendes Zeugnis 
deutschen Forschergeistes, der sich ehrfurchts- 
voll vor dem Meister beugt. vE, 


Wachbataillon „‚Großdeutfchland” fpielte 


Militärmärsche und gute Unterhaltungsmussik / Konzerte auch in den Umsiedlerlagern 


Das Musikkorps den Wachbatalllons „Groß- 
deutschland" führte Mittwochabend in der Sporthalle 
in Anwesenheit von Krolslelter Oberbereichslelter 
RAPUR sowie des Kriegsvertreters des Oberbtir- 
germeisters Oberregieruugsrat Dr, Bradfisch 
ein Militiirkonzert durch. Die sich aus der Größe 
des Musikkorps ergebende vlelseltige Besetzung, 
die Hand in Hand ging mit einer auf dem beson» 
deren Können jedes Mitwirkenden beruhenden 
Einstudierung, gestaltete elne ausdrucksrelche und 
alle Möglichkeiten ausschöpfende Wiedergabe, Da- 
bei ruhte der Musikzug fest in der Hand seines 
Dirigenten Stabsmusikmelater Friedrich Ahlers. 
Er hatte neben schneldigen Milltärmärschen, dar- 


- unter die eigene Komposition des mit nach Litz- 


Utschur der £. 2. Weitere Betriebskonzentration im Handel 


Raper Leiter der Reichsgruppe Handel, Dr, Franz 
ler, wendet sich In einem Aufruf an die 
A welkaufleute und fordert sle auf, den Ver- 
eak- und Vertricbsappnrat des Handels durch 
Q. Konzentratlonsmalnahmen, vor allem durch 
tu ründung von Kriegsbetriebsgemelnschatten, 
Kunnkstählg zu erhalten. Die Konzentration der 
u e ungsfertigung hat auch den 
Yale Auf die Rüstungsfert! hat auch d 
Yerhyaiten Ensatz der mit der Rüstungswirtschaft 
i ahe enen Betriebe des Handels notwendig jt- 
men Dies fst durch die Bildung der Arbelts- 
tre g chart Rüstungshandel geschehen, Dje wel- 
e Slelgerung der Rüstungsproduktion wird aber, 
Wp Ser Leiter der Reichsgruppe Handel betont, 
Ir e haben, daß die Konsumgütererseugung 
‘ ange und damit auch die Umsltze der Han- 
tiebe je nach der Branche entsprechend 
unten werden, Die Rekleidungsversorgung der 
nigeschldigten habe bereits die Einkaufssper« 
S die Erwachsenenkleiderkarten erforderlich 
cht, Ähnliche Einschränkungen selen auf an» 
Gebieten tells gegeben, teils zu erwarten, 
È del milsse ferner auch noch Menschen an 
Üstungsindustrie und die Wehrmacht abpe- 
Es bestünde daher die Gefahr, daß nach Ab- 
tithe, dioser Entwicklung eine Vielzahl von Be- 
den übrig bliebe, die aus Warenmangel unren- 
n Und personalmäßig so schlecht besetzt salón, 
Wie die vom. Handel erwartete Leistung nicht 
en könnten. ‚Daher müsse der Handel von 
ins den weg finden, wie er sich dennoch lel- 
fähig erhalten könne, Für viele Fälle sei die 
Bern) früher empfohlene Gründung von Kriegs- 
De ebsremeinschaften eine brauchbare Lönung. 
Verknappte Warenstrom könne künftig nur 
Kun, dorthin gelenkt werden, wo auch die Leol- 
H konzentriert wurde. In ganz besonderem 
A; rel diene Konzentration auf allen Gebieten 
ieh Mlstungshandels notwendig, Ws sei nicht mög- 
° an der Zulleferung zur Rüstungsindustrie 
lerten Betriebe zu betelllgen. Je mehr Be- 
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von also von sich aus untereinander Zusammen- 
F Yen? vornehmen, desto weniger werde es not- 

ml von außen einzugreifen, Ex müsse damit 
F hi hnet worden, daß für ganz bestimmte Auf- 
FEN künftig nur noch eine beschränkte Zahl von 
ben tätig werden könne. Deshalb erwartet 
Leiter der Reichsgruppe Handel, daß alle Han- 
cite ebe an der Lösung, dieser Fragen mit- 


| Bthiäidigungen für Forderungen an die N 


ERC Ein 

Mistar vernehmen mit dem Reichsverkehr 

Fi ha setzt eine Verordnung des Generalgouvar- 
i 

gms 

a. 


Dr, Frank die Gewährung von Entschidi= 
N für den Verlust von Ansprüchen gegen die 


Å | - i TEE 
in kleine 
Er. 
yKtistine löste sich aus Alexanders Armen. 
= hat geläutet —', sagte sie erschrocken, 

‚Wer sollte geläutet haben?" beruhlgte er 
Wir sind allein im Hause, Meinelwagen 
ës Jäuten, was kümmert es uns?" 
lẹ schüttelte den Kopf. „Geh, bitte, und 


e 
N 
A 2, Alleingeblieben erhob sie sich und ging im 
f ner auf und ab. Sie betrachtete die Bilder 
nen Wänden, den gedeckten Abendtisch, 
ln Alexanders Arbeitszimmer und griff 
f RN einem aufgeschlagenen Buch, das auf dem 
A üsims lag. Die gelben Bogen waren mit 
f en anders Schrift bedeckt, die sie seit wèni- 
1 HR Wochen erst kannte — aus wievielen Brie- 
E Es war sein Tagebuch, Bla Ron 
oe - 


Aber! 
Fi Versuchung nicht widerstehen. 
3 „Montag, der 1, Juli", las sie, „eine 


| rote Liebe wird beginnen, wenn sie es nur 
hl 


f p Sie behielt das Buch in den Händen: Ihr 
ak fiel in den Spiegel an der Wand. Wollte 
> eigentlich? 

a kam Alexander wieder herein. Sie ging 
$ ihm An zu, „Liebster —", sagte sie und reichte 
f s das offene Buch hin, als Zeichen, daß sie 
LIER elesen, mehr noch, daß sie ihn verstanden, 
X REAN fühlte wie er, Alexander aber sah sie 
DIR an, 

ich’ habe. Besuch bekommen, Kristine!" 

Ach Osuch?” fragte Kristine zurück, „Bin ich 

yet bei dirzu Besuch? Du hattest mir doch 

Mproc R e 


mal vergessen, völlig, vergessen. 


ehemaligen polnischen Staatsbahnen: (PKP.) feit. 
Danach kann Reichsdeutschen und deutschen Volks“ 
zugehörigen eine Entschädigung aus dem Sonder 
vermögen Ostbuahn gewährt werden für den Ver- 
lust von Forderungen aus Leistungen und Liefe- 
rungen, die vor dem 1. 9. 1939 an die ehemaligen 
polnischen Stantsbahnen erfolgt sind, sofern die 
Telstung oder Lieferung noch heute den im Gene- 
ralgouvernement mit Ausnahme des Distriktes Ga- 
lizlen gelegenen Ostbahnanlagen zugute kommt 
oder die Leistungen aus Werkverträgen, Dienst- 
verträgen, Aufträgen und Geschäftsbesorgungen s0- 
wie Miet- und Pachtverträgen nach dem al, 12. 38 
erfolgt, ferner für den Verlust von Guthaben aus 
Frachtstundungskonten, die bel Dienststellen der 
ehemaligen polnischen Staatsbahn Im auch 
vernement mit Ausnahme des Distrikta Galizien 
bestanden haben, oder aus Sicherheltsleistungen, 
die bei einer dieser Dienstellen eingezahlt wurden 
und deren Zweck erfüllt ist, Entschädigungen aus 
dem Sondervermögen können ferner unter be- 
stimmten Kautelen für den Verlust von Erträgen 
aus Grundpfandrechten und von Forderungen aus 
Grundstücksverträgen gewährt werden, und achließ- 
lich für den Verlust von Forderungen aus Betriebs- 
untällen, die sich vor dem 1, 9. 30 auf Strocken 
tier ehemaligen polnischen Staatsbahn ereignet ha- 
ben, Bel letzterer Voraussetzung können auch An« 
kehörige den chemnligen polnischen Staates, mit 
Ausnahme der Juden, die zur Zeit der Antragstel- 
lung mehr als 062/49, erwerbauntählg sind und 
sich. .{n einer unverschuldeten Notlage befinden, 


widerruflich bestimmte Renten erhalten. Den ' 


Reichsdeutschen und deutschen Volkszugehörigen 
stehen juristische Personen des privaten Rechts, 
AInRGSISERASLIACHASIEN, Vereine und sonstige Perso- 
nenverelnigungen gleich, ‘wenn sie überwiegend 
deutsche Be eilaung aufweisen. Die Kntschli- 
digungsanträge sind bis zum 31. Dezember 1943 hei 
der Generaldirektion der Ostbahn einzureichen. 


Wirtschaftsnotizen 


Die Aufbrauchfrist fir die alten Briefblätter, 
Rechnungen, Bestellungen, Bestellungsannahmen 
und Lieferanzeigen, die bis zum 31. 12. 1943 lief, Ist 
blis zum. 31. 12. 1944 verllingert worden, 

Beihlifen, die vom Betriebsführer an bomben- 
poschidigia Getolgschaftsmitglieder gezahlt wer- 

en, sind neuerdings als Arbeitslohn anzusehen 
und somit steuerpflichtig. 

Die japanische Reisernte diesos Jahres ergab, 
nach amtlicher Sohlltzung, einen Ertrag von Über 
63 Mill, Koku (ein Koku sind 180 1), Im Jahre. 1944 


‘wird das Land erstmallg ohne Einfuhr von frem- 


dem Reis auskommen, 


Erzählung von 


rJ unge stehtvor der Tü l'7 Helga Rauschenberger 


„Ja, ja”, unterbrach er sle, „aber das Ist es 
Ja nicht: ich hatte nämlich eines vargessen, 
daß heute sein Tag ist." i 

„Sein Tag?" 

„Ja, der Tag meines kleinen Jungen, er Ist 
draußen, Einmal im Monat, an jedem ersten 
Montag, kommt er zu mir, Ich hatte as dies- 
So wenig 
liegt mir daran, ‚siehst du, Aber schließlich ist 
er mein Sohn, ich kann ihn doch nicht einfach 
fortschicken, den armen Jungen,“ 

In ihrem Gedächtnis war nur dieses eine 
Wort haften geblieben. „Dein Sohn?” 


„Ja, mein Sohn aus ersten Ehe, Der Sohn 
meiner geschiedenen Frau, unser Sohn?” 

Kristine warf ihre Locken zurück. „Wie in- 
teressant, daß ich auf diese Weise wenigstens 
erfahre, daß du einen Sohn hast. So hol’ ihn 
doch herein, ja bitte, er kann ruhig mit uns 
essen —", sie strich ihre Frisur glatt, sie 
schminkte Ihre Lippen, sie spottete: „Welch 
schönes Famillenidyli wird das werden!" f 

Sie ellte hinter Alexander her, der zur Tür 
ging. „Du bist imstande und stellst mich ihm 
wirklich gegenüber. Nein, ich möchte auf diese 
Begegnung doch lieber verzichten. Ich gehe. 


Sie setzte ihren Hut auf und wandte sich 
ab, Im Hinausgehen streifte sie den Tisch, auf 
dem das aufgeschlagene Tagebuch legen- 
geblieben war, In kindischem Zorn strich sie 
die Eintragung des 1. Juli aus, Eine Träne lief 


mannstadt gekommenen Angehörigen der Panzer- 
grenadler-Division „Großdeutschland‘ H, M. Ma~ 
jewski „Wachbataillon“, auch Opernmusik, so die 
Ouvertüren zu „Sizilianische Vesper" und „Wila 
helm Tell" gewählt, die beide außerordentlich 
‚sorglältig und klangschön wiedergegeben wurden. 
Aus der Musik unserer Zeit waren welter die 
Werke des bekannten Komponisten E, Fischer bos 
merkenswort, die der Suite „Ferientage" angehör- 
ten, Für viele bedeuteten die Fantarenmärsche für 
Heroldstrompeten ala Ausdruck gesammelter 50l- 
datischer Kraft einen Höhepunkt des Abends. Ver- 
schledentlich traten Angehörige des Batalllons so- 
liatisch hervor, so Musikunteroffizier Riemer mit 
seinem Trompetensolo, Den Abschluß des Kon- 
zerts bildete ein Potpaurri Über Weisen Peter 
Kreuders. Die Hörer dankten mit herzlichen Beltall. 


+ 


Der Musikzug erfreute auch die Umsiedier 
durch verschiedene Konzerte, So spielte er am 
Dienstag in einer Waldlichtun tür die Lager 
Home und Rogy, ebenfalls im Freien für die Lä- 
Ker Freihaus und Waldhorst, ferner am Mittwoch 
in Kirschberg auf dem großen Sportplatz, wo 
einige tausend Menschen dem Konzert. beiwöohn- 
ten. In allen Fiilen war auch der Spielmannszug 
zugegen. Diese Konzerte machten den Umsiodlern 
anz besondere Freude und sie kargten nicht mit 
hrer Anerkennung, bewiesen doch die Soldaten 
damit, daß sig sich mit den Volksgenossen eins 

‚wissen, die aus allen Teilen Europas heimgekehrt 
sind. Georg Kell 


Das Abfchledshonzert 


Am letzten Tag wartete das Musikkorps das 
Gren.-Ers-Rgl. „Großdeutschland® mit einem 
ausgesprochen volkstümlichen Konzert im Hele- 
nenhof-Saul Auf, Dazu hatten die Grenadiere 
außer ihrem gut eingespielten Orchester von 
30. Mann alles mitgebracht, was zu einem solchen 
unterhaltsamen Abend gehört: einen Ansagen 
eine Vortragskünstlerin, dazu zwei Komponisten 
und einen Pianisten in Feldgrau: Das Programm, 
das der Gefr. Helnz Zimmermann — in- Zivil 
Jugendlicher Liebhaber vom Stadthenter Kottbus — 
mit Humor und Einlage einiger Liedproben refe- 
rlerte, war ganz auf die heitere Note eingestellt, 
Musikalisch reichte es von Wien über München 
bis Alt-Berlin, von dem die bekannten Melodien 
von Walther Kollo die Hörer zum „Mittun'‘ her 
ausforderten, Die Fledermaus-Ouvertüre erinnerte 
an den Meister vom Donaustrand und „Die Münch- 
ner Geschichten" aus „Bal paré" von Theo Macke- 
ben an zünftige „Leute, von der Isar", Auch die 
anderen Stücke, wie ein Marsch von Puci, wur- 
den unter dem temperamentvollen Stabsmusikmai= 
ster Walther Dreißig bestens dargeboten, Zwi- 
schendurch sang Lieselotte Ulbrich von unseren 
Städt, Bühnen ein paar kleine Chansons von der 
Liebe und war mit dem Lied „Wenn du deinen 
Urlaub hast, ist für mich Feiertag“ besonders zeit- 
gomis, Hiermit brachte sie eine Melodie des Kom- 

onisten Heinz Martin Majewski aus dem Ton- 
iim. „Frontthester", der selbst als Gefreiter am 
Flügel saß, zum. Vortrag, Der zweite Tondichter, 
der sich in Foldgrau beim Orchester befand, war 
der Uffz, Eugen Malberg, Das Musikkorps spielte 
seine „Melodie des Glücks", um dann auf dem 
weg anderer Tontilime und Operetten zu wandeln, 

Auch dieser Abend brachte „Großdeutschland‘“ 

wieder dreudigen Applaus aus dem ganzen Saal, 


Otto Knlese 


* 


ihr über die gepuderte Wange. Das also war 
der Beginn der „großen Liebe" gewesen, 


„Du kommst doch wieder?" forschte Alexan. 
der, und, nach einem Blick in ihre Augen: 
ae Kristine, das kann doch nicht das Ende 
sein?" 

Sie schüttelte den Kopf, sie lächelte ihn auf 
ihre alte Weise an — aber dennoch, etwas war 
anders geworden zwischen ihnen, Sie würde 
nie wiederkommen, er wußte es in diesem 
Augenblick, 


Die Tür schloß sich hinter ihr. 
ließ seinen Sohn herein, 
Kleine, verschüchtert und blaß, ein vergesse- 
nes, ein nie beachletes Kind mit Augen voll 
unerfüllter Träume, 


„Komm herein, Gerhard, und setz dich!" 


Alexander 


Der Kleine stand und sah sich um. Sefne. 


Augen gingen in die Runde: Wie die Blicke 
Kristines blieben sie haften an der blumen- 
bedeckten Tafel, den festlichen Lichtern, „Und 
das ist alles für mich?" fragle’er, 

„Setz dich nur", marmelte Alexander ver- 
legen, „wir wollen es uns schmecken Jassen, 
wir beide!" Und während er dem kleinen Bur- 
schen gegenüber saß und in sein strahlendes 
Gesicht sah, das ihm voller Liebe zugewandt 
war, bedachte er, daß er ihm eigentlich immer 
ein schlachter Vater gewesen sei, Ein Vater, 
der jeden ersten Montag des Monats ins Kino 
zu gehen pflegte, weil er nicht wußte, was er 
sonst mit seinem Sohn anfangen sollte, Nun 
schämte er sich, Ungeschickt streichelte er 
ihm über den blonden Schopf, „Schmeckt es 
dir? Gefällt es dir bei mird” 


Da stand er nun, der. 


Die Eltern geht es an! 


Die Betreuung der Jugend ist eine der vor- 
dringlichsten Aufgaben, die nicht nur die Ju- 
gendführung angeht, sondern ebenso das Eltern- 
haus, die Schule und alle jene, denen Jugend- 
liche zur Ausbildung und: Erziehung anvertraut 
sind. So ist der Lehrmeister genau 60: ver- 
antwortlich wie der Belriebsführer, daß den Jun- 
gen und Mädeln am Arbeitsplatz ein gutes Vor- 
bild gegeben wird, denn schließlich. ist ein 
tüchtiger und gesunder Facharbeiternachwuchs 
mit ausschlaggebend in der Entwicklung unserer 
Kriegsproduklion, Was die ‚Jugendabteilung 
der Deutschen Arbeitsfront deshalb über die 
Probleme der Jugendführung und -betreuung 
zu sagen hat, wird sie auf der heutigen El- 
ternversammlung um 19,30 Uhr in der 
Volksbildungsslätte, Meisterhausstraße, den El- 
tern, sowie den Führungskräften aus Partal, 
Staat und Wirtschaft bekunden. „Die Woche 
der schäffenden Jugend” ruft heute also die 
Erwachsenen! 


VENEN ADAE I INANA d 
Wir verdunkeln heute von 18.05 bis 5.40 Uhr 
RENNER EI EL LCD TELLER DEEBA SEIEN 


Winterarbeit im Mütterdienft 

Die im Herbst neu einsetzende Arbeit im 
Mütterdienst des Deutschen Frauenwerks nahm 
ihren Anfang in einer auf, weite Sicht aufge- 
bauten Arbeitsbesprechung aller Mitarbeiterin» 
nen und Lehrkräfte des Miütlerdienstes aus 
Stadt- und Landkreis Litzmannstadt, Kreis- 
frauenschaftsleilerin Pan, Godbersen sprach 
über die im Mütterdienst zu leistende Arbeit, 
deren Zweck und Ziel es sei, alle deutschen 
Mütter zu erfassen und für den schönsten aller 
Frauenberufe auszurichten, 

Die Kreisabteilungsleiterin für Mülterdienst 
gab ihren Mitarbeiterinnen die fachliche und 
arbeitsmäßige Ausrichtung, bei der unter an- 
derem auch über die jetzt beginnenden Müt- 
terabende gesprochen wurde. Diese Abende 
sollen die Verbindung von eliemaligen Kursus- 
teilnehmerinnen und der Mütterschule auf- 
rechterhaälten und Rat und Hilfe suchenden juns 
gen Frauen und Müttern in zwangsloser und 
unverbindlicher Weise helfen, ihre Sorge und 
Nöten bei der Pflege und Erziehung ihrer Kin- 
der zu beheben. Im Mittelpunkt eines solchen 
Abends wird: jeweils ein die Mutter und Haus 
frau interessierendes Thema stehen, das zur qê» 
meinsamen Aussprache gelangen soll. Der 
übrige Teil des Abends wird mit frohen Lie- 
dern, Geschichten oder Märchen verschönt 
werden, so daß der Abend gleichzeitig eine 
Erholung und Ausspannung für unsere Mütter 

P,G: 


sein wird. 
Briefkasten : 


M. Wa, Oodetz, Natürlich ist das Gerücht, daß dio hie» 
sigen Katholiken „automatisch aus der Kirche ausge: 
schlossen sind, völlig unsinnig, 

L Es gibt in Lilzmanustadt keinen Schriitsachver 
ständigen, 


Rundfunk vom Freitag 


Rolchsprogramm: 11,30—12.30 Beschwingte 
Konzertmusik. 15-—15.30 Volkstümliche Klänge. 15.30 bis 
16 Lied- und Instfumentalmusik, 10—17 Serenaden und 
Opernklinge. 19,45—20 Dr. Ooebbols-Artikel: „Das neue 
Stadium des Krieges", 20.19-—21 Melodien um die Liche. 
21—22 „Vom  Kontrabaß zum Saxophon", heitere Musik 
mit Versen. — Deutischlandsender: 17.15—18.30 
Haydn, ‚Händel, Boethoven uw. a. 20,195—21 Streichquintett 
von Bruckner, 21-22 „Die heimliche Bhe", komische Oper 
von Cimarosa, . 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisiellung, Di. Frauonwerk, Mütterschule, Montag 
19,30 Uhr Spinnlinie 243a Mütterabend Thema „Was tbe- 
deutet der Schlal im Leben des Kindes”, 

Og. Friesenplatz, Proltag 20. Uhr Schulung Ortsgruppen- 
helm Krefelder Stf, 8 Ir Pol, L. NSV., DAF, und Deutsches 
Frauenwerk, Og, Schlesing. NS.-Frauenschalt, Sonnabend 
19 Uhr Gemelnschaftsabend Ortsgruppensaal Tilsiter Str, 4. 

Die Deutsche Arbellstront, Abt. Jugend, Alle Jugend» 
walter und Mädelwalterinnen der DAF. nehmen haule Frei- 
tag 17 Uhr am Appell für die Führungskräfte Volksbildungse- 
stälte, Molsterhausstr, 94, teil, 

Die Deutsche Arheltsiront, Abt. Jugend. Montag 7.15 
bis 7.45 Uhr dritter ‚Reichsappell der schalfenden Jugend, 
Es sprechen der Reichsjugendlührer und Relchaminister 
Speer, Sämtliche Betriebe sorgen dafür, daß die Jugend- 
lichen den Appell beim Gemeinschaltsomplang erlebon ‚oder 
dad Gelegenheit gegeben wird, den Appell zu hören, Gë- 
melnsame Lieder: „Wir Jungen tragen die Palne', „Auf 
hebt unsere Fahnen‘, 
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Als Kohlensparer 8 
sehr geschätzt R 
sind Ofen, baj 
die instand gesetzt. ®& 


w A 
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„Ob, sehr, Papa!" 


„In Zukunft wollen wir montags immer hier 


bleiben, ja? Oder spazierengehen, Nicht mehr 
ins Kino, Wir haben uns doch eigentlich so 
viel zu sagen. Waren wir schon einmal zusam- 
men im Tiergarten? Nein? Na, das müssen 
wir nachholen, Gerti. Und vielleicht, hoffent- 
lich können wir uns jetzt ein wenig häufiger 
schen, als dies eine Mal im Monat. Was meinst 
du dazu, mein Junge?" 


Alexander stand auf, öffnete das. Fenster 
und spürte, wie der Duft Kristines hinauswehte 
in die klara Sommerluft: Sein Blick ffel auf 
das Tagebuch. Kristines Stift hatte nicht alle 
Worte gestrichen, einige waren noch zu le- 
sen — „Eine große Liebe wird beginnen..." 


gf. 


Neue Bücher 


Siglamund v. Radecki; Wie kommt das zudem? 
Rowolilt Verlag, Stuttgart, Berlin, — Zu den bokanntesten 
Foulllstonisten der Gegenwart gehört unstreitig Sigismund 
v. Radecki. Es gibt nicht wenige Radeckl-Verchrer, die sidi 
seine Plaudereien „unter dem Strich’ ausschneiden und 
aulbewahren, Sie sind es auch wert, aufgehoben und Immer 
wieder gelesen zu Werden, Erfreulich Ist, daß Sigismund 
v, Radecki sie von Zeit zu Zeit gesammelt in Buchform 
berausbringt. Solch ein neuer Band Radeckischer Plaude- 
teien liegt jetzt vor, Es macht Freude, in dem stattlichen 


Buch zu bilttern, von dem einen Beitrag zum anderen zu. 


schwelten und dem klugen und weltaufgeschlossenen Ver- 
lasser, dem Philosophen unter den heutigen Feullletonisten 
zuzuhören. Er schreibt In seinem neuen Band: „von 
der. Lust, elnen Stempel aufzudrücken",. „Über das 
loswerden von Leuten“, „Über das Herumkriegen‘‘, über 
das „Reden, als ob man weiß" und noch von manchem 
anderen, was goscheit und zugleich ‚köstlich zu lesen ist. 
Die 58 RASER: dle der Bund tast, sind mitunter kleine 
weltliche Predigten voll tiefer Weisheit und inniger Freude 


am Daseio, an den großen und kleinen Freuden dieser 
welt, Adolf Kargel 


u ne Pe Dei a Ye 


Zen 


Aus unserem Waretholsunel 


Einlagerung der Winterkartoffeln 


W., Das Landvolk hat auch in diesem Jahr 
wieder alle Kräfte und Mittel eingesetzt, einen 
höchstmöglichen Ertrag der Kartoffelernte si- 
cherzustellen, Es muß aber dafür Sorge getra- 
gen werden, daß auch die letzte Kartoffel noch 
der Verwertung zugeführt wird. Eine ausschlag- 
gebende Rolle spielt dabei die richtige Lage- 
rung. So wie bei den Großeinlagerungen in den 
Lagerhäusern, in Großgaragen, Markthallen und 
anderen Baulichkeiten der größeren Städte an- 
gestrebt wird, muß auch im Familienhaushalt 
darauf gesehen werden, daß die Kellerräume 
möglichst luftig, trocken und frostfrei bleiben. 
Die Temperatur soll nicht unter 2 Grad Wärme 
absinken (Frostgefahr), aber auch nicht über 
5 Grad Wärme ansteigen (Fäulnisgefahr). Auch 
bei leichtem Frost muß immer für gute Durch- 


lüftung gesorgt werden, bei starkem Frost 
schützt man am besten die Kellerräume vor 
eindringender Kälte durch Verhängen der 


Fenster mit Säcken, Decken und Papier, 


Die Kartoffeln sollen in möglichst trockenem 
Zustand eingekellert und laufend von Zeit zu 
Zeit ausgelesen werden. Es empfiehlt sich, bei 
Einlagerung nicht etwa große, dicht abge- 
schlossene Kisten zu verwenden oder die Kar- 
toffelmengen auf den Steinboden aufzuschütten, 
sondern Bohlenunterlagen und Lattenroste zu 
verwenden, da auf diese Weise die erforder- 
liche Durchlüftung gewährleistet ist. Wenn 
schon Kisten zur Aufbewahrung herangezogen 
werden müssen, so sollten die Kartoffeln darin 
nicht zu hoch geschichtet werden, Obendrein 
ist es ratsam, die Kiste auf Klötze oder Ziegei- 
steine zu stellen. 


Gauhauptstadt 


W., Zahlen der Heiratshäufigkeit. Infolge des 
sehr späten Termins des Plingstfestes am 13, 
und 14, Juni war die Heiratsfreudigkeit im 
Deutschen Reich im Juni des laufenden Jahres 
außerordentlich hoch. Gegenüber * dem Juni 
1942 war eine Steigerung um 21,4 v. H. zu 
verzeichnen. Den Zusammenstellungen - des 
Statistischen Reichsamtes über die Bevölke- 
rungsbewegung im Deutschen Reich ist zu 
entnehmen, daß im Wartheland im Juni 1943 
insgesamt 1153 Ehen geschlossen wurden. Im 
zweiten Vierteljahr 1943 stellte sich die Zahl 
der Eheschließungen im Wartheland auf 3085 
oder 2.6 auf 1000 Einwohner, 


W. Prüfung hauswirtschaftlicher Lehrlinge, 
Vor einigen Tagen fand in der Posener Berufs- 
schule vor Vertretern des Deutschen Frauen- 
werks, der DAF, und der Regierungsschulbe- 
hörde zum zweitenmäl in diesem Jahr eine 
Prüfung hauswirtschaftlicher Lehrlinge statt. 
Sämtliche Prüflinge bestanden und bewiesen 
dadurch, daß sie ihre Ausbildungszeit, die aus 
einer zweijährigen Lehrzeit in einem städti- 
schen Haushalt und gleichzeitigem Besuch der 
Berufsschule besteht, qut genützt hatten, 


emea 1 mn nn e 
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Nach Gottes 


entschlief im H n k 
Die glückliche Geburt ihrer schwerem ala eg PET} Heute Ziehung! 
dritten Tochter zeigen in dank- 1943 mein treusorgender Gatte, Lose der 1, Klasse 10. D.R. L. sind 


barer Freude an: Rechtsanwalt »unser lieber 
Hans Hungershausen, z. Z. 
an der Ostiront, 
borg, z. Z. Krankenhaus 


Dr. von Knorre, Litzmannstadt, den 


Amanda Stieler, geb. Kllinskl, ÉI Nr. E7: ) 
19. Oktober 1943. als Gattin, Else MNoweczerzal, Wr ‚316087 das große Los! 
Ihre Verlobung geben bekannt: eb, Stieler, und Eugenie Stie- Nr. 293324 die große Prämie! 
OLGA KAMINZ und Obergefr, id i Töchter, N Rudan, o; lo "a Maon in letzter Lotterie. 
egerso £ $ 
PAUL ZIER, z. Z. im Urlaub, Tscher- (z. Z. im Felde), Hans, Anita jouera i a aree 


nino — Krzyzanow, Kreis Kutno. 


Am 16, Oktober tindet in der 

Trinitatiskirche um 18 Uhr un- 
sere Vermählung statt: Obersoldat 
ALFRED MANIGEL, CHARLOTTE 
HORST. Litzmannsiadt, Adoll-Hiller- 
Straße 4. 


Ihre am Sonnabend, dem 16. Ok- 

tober d. J., um 17.30 Uhr in der 
St, - Trinitatis - Kirche  stattlindende 
Trauung geben bekannt: KURT DE- 
BONG, z. Z. im Urlaub, CHAR- 
LOTTE STEIDEL. Litzmannstadt, 
Adoli-Hitler-Str, 20, Bierleld (Rhld.). 


Ihre am 16, 10. 43 stattiindende 
Vermählung in der St-Johannis- 
Kirche um 17,30 Uhr aeben bekannt: 
Gelr, FRITZ ROSE und Frau ERIKA 


Die Beerdigung 
abend, dem 16, 
Uhr, 


Freymark & 
dau & Welle 


guten Vater, 
vater, 


geb. Linke, Dortmund — Litzmann- |$ sich in die Ewigkeit abzuberufen. „Dissonanzen", G-Miete, Fr.Verk, 
stadi, Die Beerdigung findet Sonntag, — Sonnabend, 16., 10., 19.30. „Dis- 
e aeee A den 17. Oktober, um 16 Uhr, von sonanzen“, S-Miete. Fr, Verk, — 
O0 Ihre am Sonnabend. dem 16. 10, der Leichenhalle des Friedhofes Sonntag, 17. 10., 14. „Nora“ oder 


1943, um 17.30 Uhr staltlindende 
kirchliche Trauung zu Pablaniiz ge- 
ben bekannt: Ullz. ALFRED ULRICH 
und Frau EDITH geb, Ebert, Wola 
Zaradzinska 48. 


Für die anläßlich unserer Vermäh- 
Jung eingegangenen Glückwünsche, 


terbliebenen: 
thlide 


Litzmannstadt, 


Blumen und Geschenke danken 

auf diesem Wege herzlich Karl 

Berndt und Frau Anita geb, Bekanntmachung! 
Adler. l. Quartal 1944, 


In letzter Pflichterfüllung 
für Deutschlands Größe u, H| reiht werden, 
Zukunft starb am 21, 9, 

1943 den Heldentod im 
Südfrankreich mein geliebter 
Mann, herzensguter Papi, einziger 
Sohn und Bruder, der 

44-Schartlhrer 

Artur Schütz 
im blühenden Alter von 31 Jahren. 

In tiefem Schmerz; 


Gattin Else Schütz, geb, Bannach, 
nebst Töchterchen Eike, Mutter 


Aurella Schlitz, Schwester, 
Schwiegereltern und Schwager, 
z, Z, Militärschüler, 


Litzmannstadt, Relsiäulerstr, 6, W. 2 


Am 12, 10, 1943 verschied nach 
langem schwerem, mit Geduld er- 
tragenem Leiden im Alter von 57 
Jahren mein leber Gatte, unser 
uter Vater 

iihelm Rudolf Bauer 
Die Beisetzung findet am Sonntag, 
dem 17. 10, 1943, um 16 Uhr, 
von der Leichenhalle des Haupt- 
{riedhofes, Sulzielder Straße 173, 
aus statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, 
Artur-Meister-Straße 32/13, 


Litzmannstadt, 


heiligem Ratschluß 


Vater, 
Schwiegervater und Onkel 
August Stieler 


im 69ten Lebensjahre, 
In tiefer Trauer: 


und Poterie als Enkel, 


aul dem alten Friedhof in 
der Gartenstraße statt. 
In aufrichtiger Teilnahme 
mit den Hinterbliebenen um ihren 
IANEINREIRER Mitarbeiter 
Die etrlebstührung 
folgschaft der 


Es hat Gott dem Allmächligen ge- 
fallen, am 12, Oktober 1943 mei- 
nen lieben Mann, unseren herzens- 
Großvater, 
Schwiegervater, 
Schwager und Onkel 


Gustav Robert Stark 
im Alter von fast 82 Jahren zu 


an der Gartenstraße aus statt. 
Im Namen der trauernden Hin- 


Stark, 
Ziethenstraße 77, 


Sprechstunde dor Patentanwälte in Litzmannstadt, 
Sprechstunde findet statt: 
Mittwoch, den 20, Oktober 1945, von 9 bis 12 Uhr, 
in den Räumen der Wirtschaltskanmer Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 70 
(Fernsprecher 252-80/84), 
Dipl.-Ing. E Wurm, Berlin-Chhrlottenburg 2, Grolmanstraße 1—2, 
Die Sprechstunde 
sind grundsätzlich gebührenpflichtig unter Zugrundelegung der allgemein gültigen 
Gebührenordnung für Patentanwälte, 


Schon vor 350 Jahren Juden unermwünfcht 


Wie sie einst Welun räumen mußten / Eine königl. Urkunde, die Aufenthalt untersagte 


Längst sind die Juden in all ihren Schlichen, 
in ihrer Anmaßung und ihrem Gebaren klar 
erkannt und in ihre Schranken zurückgewie- 
sen, Aber auch schon Hunderte von Jahren vor- 
her hat es Kämpfe gegen die Juden gegeben, 
wenn sie mit der ihrer Rasse eigenen Frech- 
heit sich zu Herren aufspielten. Auch die 
Bürger der heutigen Kreisstadt Welun hatten 
in früheren Jahrhunderten unter den Juden zu 
leiden, Schließlich fanden sie keinen ande- 
ren Ausweg mehr, als sich an den König zu 
wenden und Privilegien zu bekommen, auf 
Grund derer sie den Einfluß der Juden brechen 
konnten, König Sigismundus August sah sich 
daher veranlaßt, am 12. Juni 1566 eine Verfü- 
gung folgenden Inhalts zu erlassen: „Wir, Si- 
gismundus August, von Gottes Gnaden König 
von Polen, Großfürst von Litauen, Rußland 
etc, etc, geben hiermit allen, die es angeht, 
bekannt, daß wir auf die Bitte der erlauchte- 
sten Katharina, Königin von Polen und unse- 
rer geliebtesten Gemahlin, die sie uns für die 
Wieluner Bürger vorlegte, wie auch infolge 
des demütigen Flehens derselben Bürger, die 
uns inbrünstig gebeten haben, wir möchten 
ihnen das Recht erteilen sämtliche Juden von 
ihrer Stadt fernzuhalten und denjenigen, die 
dort zu wohnen beabsichtigen, es zu verbie- 
ten, ihnen hiermit aus unserer königlichen 
Milde das Privileg verleihen, kraft dessen sie 


frei und ohne Schwierigkeiten allen Juden, die 
dort ihre Wohnung aufschlagen wollen, es 
untersagen können und auch alle, die in der 
Stadt schon wohnen, ausweisen mögen.” 

So mußten die Juden also Welun räumen. 
Lediglich blieb den Händlern und Kaufleuten 
jüdischer Herkunft noch das Recht, die Stadt 
zwecks Handels mit den Bürgern zu betreten, 
Ihr Aufenthalt wurde aber höchstens auf drei 
Tage befristet, dann mußten sie wieder We- 
lun verlassen, Das Privileg besagte dann noch, 
daß es für immer in Kraft bleiben sollte, daß 
also kein Jude mehr in Welun wohnen durfte, 
Wenn sich aber die Weluner Bürger veran- 
laßt sahen, gegen das Gebaren der Juden 
solche Schritte zu unternehmen, dann werden 
die Juden beim Handel in Welun keine großen 
Geschäfte mehr gemacht haben. 

Die Weluner werden aufgeatmet haben, als 
sie die Judenplage los waren, Wie überall 
im Wartheland, so mußten sie sich auch hier 
dieser Plage entledigen, wenn die Juden ihnen 
nicht über den Kopf wachsen sollten. So kann 
Welun den Ruhm in Anspruch nehmen, schon 
in früheren Zeiten einmal ganz judenrein ge- 
wesen zu sein, Später, unter der Polenherr- 
schaft, ist es dann wieder ganz anders ge- 
worden. Heute aber ist die Stadt des größten 
deutschen. Landkreises wieder judenrein und 
wird es für immer bleiben, hd, 


Ein klaffifches Luftipiel im Reichsgautheater 


Heinrich von Kleists „Amphitryon“ im „Großen Haus" / Ein einst viel umkämpftes Stück 


Kleists klassisches Lustspiel „Amphitryon" er- 
lebte im Großen Haus der Reichsgautheater unter 
Hans Tückels S£pielleitung seine erfolgreiche Auf- 
führung, Dies erste große Werk des bekannten 
Dichters, nach Studien mit französischer Poesie 
und Rhetorik in Königsberg entstanden, bringt 
einen berühmten Streit der Weltliteratur zum Aus- 
trag, indem sich beisplelsweise Goethe gegen das 
Stück entschied, Lessing drückte sein Urteil dar- 
über folgendermaßen aus: „Sein Stick Ist ganz 
komisch, und wir belustigen uns an der Verlegen- 
heit: des Amphitryon ebenso sehr, wie an des Jo- 
sias seiner." Molleres „Amphitryon“, dem Kleist 
folgte, hat seine Wurzeln im Jahrhundert Ludwig 
des XIV. Wenn auch, Kleist Mollere nachging, so 
übertraf er ihn doch in einer viel derberen und 
breiteren Komik, vor allem aber den geheimnis- 
vollen Ernst, der zwischen Jupiter- Amphitryon 
und Alkmene waltet, Zwar sind einige Stellen 
wörtlich aus dem Französischen übersetzt, im we- 
sentlichen aber hat er seine eigenen Gedanken 
und seine eigene Sprache zum Ausdruck gebracht, 
So klingt denn deutsche Dichtersprache an unser 
Oht und erhebt sich vor allem in Jupiters Reden 
zu höchstem Schwung. In Alkmene hat er das 
Weib als eine der schönsten und reinsten Frauen- 
gestalten geadelt. 

In dieses Spiel der Verwicklung kommt die 
Lösung durch Jupiter, der zum Olymp entschwin- 
det und von dort erfährt, daß Alkmene einen Sohn 
— Herkules — gebliren werde, der nach Vollbrin- 
gung mächtiger Taten als Halbgott in den Götter- 
berg einziehen werde, 

Heinrich Hub als Joslas und Paul Esser als 
Merkur, in der Gestalt des Josias beide in Maske 
und Darstellung vortrefflich, reizten die Zu- 
schauer durch ihr komisches Spiel Immer wieder 
zum Lachen, Nicht minder gut wirkten Fritz Al- 
brecht als Jupiter in der Gestalt des Amphitryon, 


Großvater, 


am 
Bischoff, Moltkestraße 112. 


THEATER 


Städtische Bühnen 
Theater Moltkestraße. 


findet 
10, 


am Sonn- 
1943, um 16 


trauert 


und Oe- 

Fliztabrik Gebr. 
Co. (Irüher Lan- 
AG.) P 


Fr, Verk. — Sonnabend, 


Urro 
ruder, 
Kammerspiele 


General-Litzmann-Str. 21, 
Freitag, den 15. 10., 


„Ein Pup 
Die Verk. 19.80. 


Gattin Kio- 

Gutzmann, 
18. 10., 
zen“, A-Miete, Fr. Verk, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Baubevollmächtigte des Reichsministerlums Speer 
Betrifft: Bodarismeldung an Bauelsen und Bauholz flir das 
Durch Erlaß des Generalbevollmlchtigten für die Regelung der 
Bauwirtschaft GB, 26/0—219 vom 30. 12, 1942, müssen die Bedarismeldungen für 
das 1, Kulendervierteljahr 1944 bis spätestens zum 25. f0. 1943 bei mir einge- 
Bauholz ist nach Schnitt- und Rundholz aufzuteilen, 
eisen ist nicht auf diesem Wege, sondern unmittelbar beim zuständigen Kontingent- 
träger zu beantragen, 
Bedarfsmeldungen, die nach diesem Zeitpunkt bei mir eingehen, können nicht 
mehr berücksichtigt werden, 
Ich weise nochmals, besonders darauf hin, daß nur der dringendste, in dem 
jeweiligen Kalendervierteljahr tatsächlich auftretende Bedarf zu melden Ist, 
Wer Üborhöhte Anforderungen stellt, wird nach der Verordnung des Führers 
zum Schutz der Rüstungswirtschaft vom 21. 3. 1942 zur Rechenschaft ge 
Anforderungen bei meiner Dienststelle sind nur für genehmigte Bauvor 
zu stellen. Die Genchmigungs-Nr, und der Kontingentträger sind bei der Bedarls- 
meldung anzugeben, 
Posen, den 11. Oktober 1943, 


Der Baubevollmächtigte des Reichsministerlums Speer 
im Bezirk der Rüstungsinspektion 
gez, Schmidt, Oberregierungsbaudirektor, 


Wirtschaltskammer Litzmannstadt 


und wird wahrgenommen 


ist auch für die Einzelerfinder zugänglich. 


den 6, 10. 1943, 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt == (gez,) Dr, Holland 


GESCHAÄFTS- EIGEN 


noch In der Staatlichen Lotterie- 
Einnahme Sima zu haben. Tele- 
fonische und schriftliche Restel- 
lungen werden prompt erledigt. 


— Frei- 
tag, 15, 10., 19.80. „Die lustigen 
Welber von Windsor“. u en 
19.30. „Maskenball“, Fr. Verk.— 
Sonntag, 17. 10, 14. „Paganini*, 
KdF, 12, Ausverkauft, 19,30. „Pa- 
ganini“. Fr, Verkauf, — Montag, 
18, 10, 19,30 Uhr, „Der blaue 

Strohhut“. KdF. 7. Fr. Verkauf. 


19.30 Uhr. 


nheim“, KdF.6. Fr. 
„Dissonanzen“, 
KdF. 0. Ausverkauft. — "Montag, 
19,80 Uhr. „Dissonan- 


Maschinen- 


n, 
haben 


Die nlichste ölfentliche 


von Herm Patentanwalt 


Beratungen | Gloria, Ludendorflistraße 74/76. 


und Erich S. Martsch als Amphitryon. Die keusche 
und lebende Gattin war Herta Ciedemann als Alk- 
mene, Von den anderen Darstellern sind noch zu 
nennen: Ellen Krog, als Charis, des Josias Gemah- 


lin, Albrecht Beike als 1. Feldherr (Photidas), 
willy Manger als 2, Feldherr und G. Güntermann 
als 1, Oberster (Argatiphontivontidas) sowie Hein- 


rich John als Sprecher des Volkes, 

Hans Tügel war wieder der Spielleiter, der mit 
sicherer Hand das Wesentlichste und Typische aus 
dem ganzen Stück herauszuschälen wußte und ihm 
damit zur Eindringlichkeit vethalf. Das anspre- 
chende Bühnenbild schuf Walter Schmidt. Alles 
in allem war die Aufführung ein voller Erfolg; 
starker Beifall rief die Schauspieler wiederholt vor 
die Rampen. Paul Haß 


Leslau 


s. Neues Lichtspielthealer in Brest, Die 
größte Stadt im Landkreis Leslau hat ein 
Lichtspieltheater erhalten, das 250 Sitzplätze 
aufweist, In jeder Woche, zunächst von Frei- 
taq bis Montag, werden die neueste Wochen- 
schau sowie Spielfilme gezeigt. Die gediegene 
Ausstattung macht das Theater zu einem gern 
besuchten Unterhaltungsort. 

5. „Das Ferlenkind“ vor Verwundeten, Die 
Landesbühne Gau Wartheland brachte in der 
vollbesetzten Dietrich-Eckart-Halie das rei- 
zende Lustspiel „Das Ferienkind“ von Emme- 
rich Nuß zur Aufführung, das sehr viel Beifall 
fand. Am folgenden Tage gastierte das Ensemble 
vor den hiesigen Verwundeten. 


FILMTHEATER 


En e e a e a ns 
* Jugendliche zugelassen, **) über 14 J: 
zugelassen, 9%) nirht zugelaanen 
Ufa-Casino, Adoif-Hitler-StraßeN7. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. 2. Woche 
der Erstaufführung des Terra- 
Films „Der ewige Klang“. 
Vorverkauf für heute bis einschl. 

Sonntag von 11—19 Thr. 
Capitol, Zlethenstraße 41. Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
2. Woche! Erstaufführung. Emil 
Jannings „Altes Herz wird wie- 
der jung“** mit Marla Landrock, 
Viktor de Kowa. Will Dohm. Ell- 
sabeth Flickenschild. Harald Paul- 
sen, Margit Simo, Paul Henkels. 
Vorverkauf werktags 12 u. sonn- 


schlossen. 


Uhr: Frühvorstellung. „Quax der 

Bruchpllot“.* Vorverkauf Tür 

aim Vorstellung Sonntag ab 
r. 


Europa, Schlageterstr, 94, Anlangs- 
zeiten: 14.80, 17.15 und 20 Uhr, 
2. Woche, Nur bis Montag! 
Erstaufführung. „Peterle“, *** E 
Bavarla-Film mit Joe Stöckel, 
Elise Aulinger, Ludwig Meler 
(Peterle), Ein „Pfundskerl“ mit 
Bürenkräften und zartom Gemüt 
ist der „Bierführer" Brandmeyer, 
Von dessen sonderbarer Vater- 
schaft dieser heltere Bavaria- 

Film erzählt. Vorverkauf werk- 
tags ab‘ 12 Uhr, sonntags ab 
10.30 Uhr, 

Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. 

14.80, 17.15 und 20 Uhr. „Frauen 

sind keine Engel“, * Vorverkauf 

ab 11 Uhr, 


Palast, Adolt- Hiller- Straße 108, 
15. 17.80 und 20 Uhr. Ein lustiger 
. Film: „Kleines Mädel — Großes 


manns 
Ondra. 


t auch 
komödle“,” 
irkhelm — 


Mat, König-Heinrioh-Straße 40. 
15, 17,90 und 20 Uhr, 
anch 18 Uhr, „Gern hab ich die 
Frau’n geküßt“ (Paranini).* 


Mimosa. Wegen Renovierung ge- 


Wochenschau-Theater 
Meisterhausstr. 62. Tüglie 

. lich von 10 bis 22 Uhr. 
aus Holland, 2. Höblland-Maga- 
zin, 3. Sonderdienst, 4, FOronA: 

Woche, 5. Die Deutsche Wo- 
chenschau 684.49. 


Pablanitz — Oapitol. 14.30 Uhr 
für Deutsche (J 


Görnau-Lichtsplelhaus „Venus“ 
Beginn; auan nal vn Uhr, sonn- 
r 


Stre /chhölzer nicht verwahrt Img 


Ba. Die Polin Zofia Nowak aus Tomas 
(Kr. Schieratz) wurde vom Amtsgericht in #5 
haus zu 1 Jahr und 6 Monaten Straf 
verurteilt. Die Angeklagte hatte verabsägg 
in der Küche die Streichhölzer ausre © 
zu verwahren und ihren v'erjährigen Sohn 
nügend zu beaufsichtigen. Diesem war esip 
durch gelungen, sich einer Streichholzsch 
tel zu bemächtigen. Beim Spielen, mit 
Streichhölzern setzte er die Scheune des Siy 
wesens in Brand, der schnell um sich BE b 
und noch weitere Scheunen, ein Wohnhaus 


wie zahlreiche Einrichtungsgegenstände $ 
einiges Vieh vernichtete, TA G 
Monatlich 2.5 
Hr. zen 


£. Z.-Sport vom Tage 


Herbstgeländeläufe in Litzmannstadt 


Der Kreisfachwart für Leichtathletik hat 
Ausschreibung erlassen zur Teilnahme an 
diesjährigen Geländeläufen, die am Sonntaßgg 


Oktober, ab 10 Uhr stattfinden sollen, Start 
Ziel sind auf der Städt, Kampfbahn am } 
bahnhof, Für die Männer ist eine allge 
Klasse vorgesehen, die 5 km laufen soll, 1 


` Jabr 


drei Altersklassen (1911 und‘ iter, 1903 und 
und 1893 und älter), die 3 bzw. 1,5 km zurüc 
sollen, Die Frauen starten nur in einer Ki 
über 1,5 km, Die Läufe werden als Einzel- 3 
als Mannschaftsiäufe durchgeführt, wobei if Mm 
Aligem. Klasse drei, in den Altersklassen und SA oße 
den Frauen zwei Teilnehmer eine Mannschaft‘ i 

den (Ersatzmann ist zulässig), In der Wertung Droht } 
der Einlaufplatz als Punktzahl, Meldeschluß ist eh 
Donnerstag, 21. Oktober, 


Erna Westhelle dicht am Rekord 


Ein hervorragendes Rennen schwamm auf | 
Fest der Amsterdamer „Möwen'" die für den! 
Hilversum startende Deutsche Meisterin 
Westhelle, In einem aufregenden Kampt wu 
über die 100-m-Rückenstrecke in 1:16,1 nur 
kurzen Handschlag von der niederländischen 
sterin Koster van Feggelen besiegt. Mit ihrer 
ist Erna Westhelle bis auf 4/10 Sekunden an? 
von Lisi Weber mit 1:15,7 gehaltenen deuts® 
Rekord herangekommen, 


Fußballsport-Allerlei 


Die zur Zeit wohl kampfstärkste Vereinsm® 
schaft von Niederschlesien, die Fußballelf 
Breslau 02, hat ihre letzten MeisterschaftssP 
ohne die Nationalspieler Schaletzki und KUIS 
bestreiten müssen, die ihnen vorerst auch ® 
mehr zur Verfügung stehen werden, Doch 
Ohne diese famosen Innenstürmer ist Nieders@ 
siens Pokalsieger in seinen ersten drei Pun® fol, C 
kämpfen auf ein Torverhältnis von 20:2 () Jreiche 
kommen, i kste , 


Ein Städtespiel Riga — Königsber&f licht un 


Der At 
Schweinfu 


für Sonntag, 17, Oktober, abgeschlossen wom Wert 
Man erwartet in Riga eine starke Königsberger in en, v 
für die u. a. Schönbeck, Burdenski und Sof d Abw 


genannt werden. 


Die Schwierigkeiten, die im Gau Baden 
überwinden waren, um eine reibungslose DWI 
führung der Fußballmeisterschaft zu sichern, 
nahezu behoben, Die Vereine werden in drei G 
pen (Nord-, Mittel- und Südbaden) untertellt 
beginnen mit den Punktklimpfen am 31, Okt 


| Schem c 
Die letzte Zuchtprüfung der Zweljährige?] Mut, ihre 


Am kommenden Sonntag bestreiten die ZWA Mößte } 
jährigen das letzte große Zuchtrennen des Jam 
in dem wertvollen Wilamowitz- Rennen Mi 
es über die ungewöhnlich lange Strecke von 
Meter, Als Zweijährigen-Prütung besteht das 
nen erst. seit 1940, doch in Magnat, Efendi $ 
Contessa Pilade kamen stets Pferde der b# 
Klasse zu Siegesehren. 


Augen h 


sonntags 


Muse, Breslauer Straße 178, 17.0 
u. 20 Uhr, sonntags anoh 15 Uhr. 
„Münchhausen“ ** (Farbenfilm) 
mit Hans Albers, Wilhelm Ben- 
dow, Michael Bohnen, Hans Brau- 
sewetter, Marina von Ditmar u.a, 
Jugendprogramm 15 Uhr, 
tags 10 Uhr. Es läuft der Film: 


„Der gestiefelte Kater“, 
ladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15.30, 17.90 und 20 Uhr, 


sonntags auch 11.30 Uhr. „Liebe 
streng verboten“* mit Hans 


tags 11 Uhr, öhn, Wolf Albach- 
Ca Tot. Sonntag. vormittags 10.90 erg Carola Höhn, Wolf. Albac! 
Roma, Heerstraße 84, Beginn: 15.30, 


17.30 und 19.30 Uhr, sonntags 
auch 11.30 Uhr, „Fräulein Hoff- 
lungen“ * mit Anny 


Sonn- |] Ein WIEN-FILM mit 


Marthe Harell, Axel v, Ambe#® ; 
Richord Romanowski, 
Margot Hielscher 


Musik: THEO MACKEBT häst 
Regie: WILLI FO 


Ab heute In yorlängenif! 
Erstaufführung 

Jugend. über 14 Johre zuge 

Vorverkauf ob 11 Uhr 


Turm) 
. stünd- 
1. Glas 


ndvorstellung). 


nie“. 17.15 Uhr für 


„Liebes- 


ammerspiele _ 
19 Uhr, „Der große Schatten“ *** 


Glück“ ** mit Dolly Haas, Willy] mit Heinrich George. 


Kartenverkauf ab 14 Uhr, sonn- 
tags ab 12 Uhr, Keine tolet. Be- 
stellungen. . 
Adler, Buschiinie 133, 15. 17.90 und 
20 Uhr, sonntags auch 18 Uhr, 
„Gelährtin meines Sommers“ * 
mit Anna Dammann, Paul Hart- 
mann. Viktoria von Ballasko u.a. 
Corso, Schlageterstr, 55. Anfangs- 
zeiten: 14.90. ,17.30 und 20 Uhr. 
„Musik im Blut** mit Leo Sle- 
zak. Sybille Schmitz. Wolfgang 
Liebeneiner, Hans Junkermann 
ua. Im Beiprogramm: Katzen 
Großkatzen. Vorverkauf 
werktags ab 13 Uhr, sonntags ab 
12 Uhr. 
r80, enfilm-Vorstellungen 
von Freitag bis Montag: „Schnee- 
welßchen und Rosenrot“, „Die 
ARetObIeneR Hühner“, „Kin- 
erlieder“, Beginn ; Freitag und 
Montag um 12 Uhr, Sonnabend 
und Sonntag um 10 und 12 Uhr, 


17 un 


platz, 


1 Bestäti ung 
trauensstelle in 
Namen 


Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags 12,90, 14,30, 17, 19.90 
Uhr. „Kapitän | 
Sonntage Vorverkauf ab’ 11 Uhr, 


Eichberger, Theo Lingen u. 8. Tuchingen — Lichtspfelhaus 
19,30 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr, „Altes Herz wird 
wieder jung“. 
elhaus — Lic 
Beginn: 17 u. 19 
auch 14,30 Uhr. „Paracelsus“, 
Freihaus — Glorla-Lichisplele 
Um 17, 19,30 Uhr, „Mel 
Teresa"."* Um 14.30 Uhr, Mär- 
chenfilm „Tra-tra-tralla", 


VERLOREN 


his 


_Adolf-Hiller-Str. 105 


wirtschaft Görnau, 


elhaus 
Uhr, sonntags 


ne Frau 


Kutno — Warthel? 
Fernruf 86 und 124 
und Borken /Westtl. 


Patch chung Deus ke 3 
traßenba ç ung Deutschfand- |f 7 
a Koh Dana TO Antapani Empfehlen liche 
en, Oegen Belohnung bei Heckenberg, 
š w. 4, abzugeben. || GOMSE, Blumen-, IN 
3 Kohlenkarten, 2 Haushaltsausweise u. 
der assisia Vori] Fultersämereien f nd 
eutschland au nen 
Lukaschuk, — Litzmannstadt, 
„Bonner Straße 13, verloren. Pflanzenschutzartike) hM: 
Schwarze Aktentasche mit 1432 Raucher- 
eaa 9400 5 sur} Baumschulartikel die 
\ermarken. 1050 7 Broimarken, 2300 Ten 
g un sowie -in f 
Strabendahn von Oörmau nach Litz- || Bestellen Sie bitte Jetzt, d s Dain 
mannstadt verloren, Gegen Belohnung |f ich Sie bestimmt berück® en 
abzugeben Görnau, Horst-Wessel-Str. tigen kann WER 
46, bei Marie Minlat, oder Bahnlıols- g a Äufr, 


